
Das gemeinschaftlich entwickelte
Vorhaben GeoEnergie wird der For-
schung in Deutschland massiven
Vorschub leisten. Beim Kick-Off-
Meeting am 9./10. Februar 2009 des
vom Bundesforschungsminis terium

geförderten Projektes GeoEnergie
zeigte Prof. Dr. Reinhard F. Hüttl,
Sprecher des Verbundvorhabens,
auf, dass im Gegensatz zum Erdöl
weltweit noch große Reserven und
Ressourcen von Gas und Kohle vor-

handen sind, um den weltweiten
Energiebedarf auch längerfristig zu
decken. Gleichzeitig wies er auf die
damit einhergehende CO2-Entste-
hung und die Herausforderung im
Hinblick auf die Umwelt hin.
In diesem Kontext steht das Projekt
GeoEnergie: Die Erforschung der
Geothermie, die Nutzbarmachung
natürlicher Erdgasreservoirs in
Schiefergesteinen, die effizientere
und umweltverträglichere Nutzung
fossiler Energieträger, die CO2-Ab-
scheidung, der -Transport und die
–Speicherung – all dies wollen die
Projektpartner gemeinsam mit
Unternehmen vorantreiben. 
Von der BTU Cottbus, die in diesem
Verbundprojekt 2,3 der insgesamt
7,1 Mio € erhält, arbeiten die Lehr-
stühle Kraftwerkstechnik von Prof.
Dr. Hans Joachim Krautz (CO2-Ab-
scheidung) sowie Metallkunde und
Werkstofftechnik, Prof. Dr. Chris -
toph Leyens, (Material- und Korro-
sionsforschung) mit.

Liebe Leserinnen und Leser,
mit dieser Ausgabe werden ei-
nige der BTU-Forschungsschwer-
punkte - Umwelt, Energie, In-
formation und Kommunikation -
eindrucksvoll mit Beispielen illus -
triert. Dabei wird die fakultäts-
übergreifende Zusammenarbeit
sowie die Internationalität der BTU
deutlich.
Die Lehrstühle Rechnernetze (Prof.
König) und Marketing (Prof. Bai-
er) erhalten vom BMBF 1,5 Mio.
Euro für die Entwicklung einer
marktfähigen Plattform, die von
einem mobilen Endgerät, die Zu-
sammenarbeit von mehreren Teil-
nehmern erlaubt. Mit dieser För-
dersumme ist das Vorhaben das
größte Projekt auf dem Gebiet der
Informations- und Kommunika-
tionstechnik, das bis jetzt an die
BTU vergeben wurde.
Der Start des Verbundvorha bens
GeoEnergie sowie die Klima -
konferenz untermauern die For-
schungs  leistung der BTU auf den
Gebieten Energie und Umwelt.
GeoEn, mit einem Fördevolumen
von insgesamt 7 Mio, bei dem
BTU, GFZ und Uni Potsdam zu-
sammenarbeiten, widmet sich den
Fragen der Energiespeicherung,
der Erforschung regenerativer
Energiequellen wie Geothermie,
heimischer Gasressourcen aus
Schiefergestein, der Abscheidung
von Kohlendioxid sowie dessen
Speicherung und Kraftwerkstech-
nologien. Die BTU-Projekte wer-
den mit 2,3 Mio € gefördert.
Die Reise des Lehrstuhls Kraft-
werkstechnik (Prof. Krautz) nach
Südafrika zeigt, dass die BTU-Spit-
zenforschung international nach-
gefragt ist. Während der Work-
shop in Pretoria die gesamte Pa-
lette der CO2-Reduktionsmöglich-
keiten thematisierte, ging es bei
der Lesotho-Reise um die Entwick-
lung von Konzepten, wie mit er-
neuerbaren Energien (Wind, Was-
serkaft) eine autarke Energiever-
sorgung geschaffen werden kann.
Der Intensivierung der Koope-
ration mit Südafrika dient auch
meine Reise im März an die Süd-
spitze des Kontinents.
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Das BMBF hat am 11. Dezember
2008 das Projekt „Plattform für mo-
bile kollaborative Anwendungen“,
das gemeinsam von den Lehrstüh-
len Rechnernetze und Kommuni-
kationssysteme und Marketing ein-
gereicht wurde, für eine Förderung

in Phase II des Programms ForMaT
(Forschung für den Markt im Team)
ausgewählt. Mit einer Fördersum-
me von 1,5 Mio. EUR ist das Vor-
haben das größte Projekt auf dem
Gebiet der Informations- und Kom-
munikationstechnik, das bis jetzt

an die BTU Cottbus vergeben wur-
de. In dem von Prof. König und Prof.
Baier konzipierten Projekt soll eine
Plattform entwickelt werden, die
kollaborative Anwendungen im
mobilen Umfeld ermöglicht. Aus-
gehend von den Erfahrungen mit
der am Lehrstuhl Rechnernetze und
Kommunikationssysteme entwick-
elten BRAVIS-Technologie, die be-
reits zu einer erfolgreichen Firmen-
gründung in Cottbus geführt hat,
sollen neben der Teilnahme an Vi-
deokonferenzen von einem mo-
bilen Endgerät aus (Smart Phone,
PDA), insbesondere Smart Home
on the Phone-Anwendungen und
kollaborative Online-Games unter-
stützt werden. Es ist vorgesehen,
drei Forschungslabore zu den The-
menschwerpunkten Service-orien-
tierte Anwendungsgestaltung, si-
chere Infrastrukturen und transpa-
renter Netzzugang einzurichten.
Zudem wird dabei die Marktrele-
vanz der Forschungsergebnisse
untersucht. Die Ergebnisse des Pro-
jekts sollen in Unternehmen der Re-
gion Brandenburg zur Nachnut-
zung überführt werden.

BMBF fördert BTU Projekt mit 1,5 Mio. €

Startschuss für GeoEnergie

An der erfolgreichen Antragstellung arbeiteten mit (v.l.n.r.): Prof. Daniel Baier,
Prof. Hartmut König, Michael Kirsche, Nicolai Sand und Dr. Fuwen Liu

Die von der BTU erforschte CO2-Abscheidung, wie sie in der Pilotanlage von
Schwarze Pumpe schon praktiziert wird, gehört mit zu den Forschungsthemen
des GeoEN-Projektes Foto: Vattenfall Europe Mining & Generation

Bei dem mit 7,1 Mio €  geförderten Verbundprojekt GeoEn arbeiten BTU, GFZ und Uni Potsdam zusammen

BTU forscht an einer „Plattform für mobile kollaborative Anwendungen“



BTU Profil news: Was versteckt
sich hinter dem Kürzel ForMaT
und welches sind die Ziele die-
ses Programms?
ForMaT steht für Forschung für den
Markt im Team. Es handelt sich hier-
bei um ein Forschungsprogramm
des Bundesministeriums für Bil-
dung und Forschung (BMBF) für
Universitäten, Hochschulen und
Forschungseinrichtungen in Ost-
deutschland. Ziel des Programms
ist es, Forschergruppen stärker da-
bei zu unterstützen, Ergebnisse und
Ideen der Grundlagenforschung
schneller in marktreife Produkte zu
überführen. 

BTU Profil news: Ihr Forschungs-
projekt trägt einen etwas schwer
zugänglichen Titel. Könnten Sie
veranschaulichen, was in der Pra-
xis damit gemeint ist?
Prof. König: So schwer zugänglich
ist der Begriff in meinen 
Augen nicht. Als kollabo rative 
Systeme oder Anwendungen wer-
den im Internet Systeme und An -
wendungen bezeichnet, die die 
Nutzer beim Zusammenarbeiten
unterstützen. Ein Beispiel: Eine 
Videokonferenz mit einer Applica-
tion Sharing Kom ponente erlaubt es
den Teilnehmern, über einen Text zu
diskutieren und ihn gleichzeitig ge-
meinsam zu editie ren. Damit kön-
nen Wissenschaftler von verschie -
denen Standorten aus einen wissen-
schaftlichen Artikel schreiben. Ge-
nauso könnten Architek ten über ei-
nen Entwurf diskutieren und ihn ver-
ändern. Die zuneh men  de Mo bilität
der Menschen und die technische
Reife moderner Mobilfunk netze er-
fordern und ermög lichen es, solche
Anwendungen auch von unterwegs,
z. B. wäh rend einer Dienst reise, nut-
zen zu können.

BTU Profil news: Welche Idee ver-
folgen Sie konkret? Was soll Ihr
Produkt in der Praxis leisten kön-
nen?

Prof. König: Hauptziel des Projekts
ist die Entwicklung dieser Platt form,
Sie soll Firmen, Forschergruppen und
anderen interessierten Nutzern bereit -
gestellt werden, damit sie eigene kol-
laborative Systeme und Anwendun-
gen entwickeln können. Die Platt-
form stellt eine so genannte Mid -
dleware dar, die als Bindeglied zwi-
schen der Anwendung und der 
Systemsoft- und -hardware alle or-
ganisa to rischen und technischen
Aufgaben übernimmt. Eine solche
Middleware besteht in der Regel aus
mehreren Schichten. Eine wichtige
Funktion, die wir zum Beispiel in un-
sere Plattform inte grieren wollen, ist
die Unterstützung eines „nahtlosen“
Netzwechsels, der es dem Nutzer ge-
statten soll, beispielsweise aus einem
UMTS-Netz in ein WLAN zu wech -
seln, ohne dass seine Anwendung
unterbrochen wird. Außerdem wol-
len wir uns auch mit konkreten Ein-
satzfällen beschäftigen. So z. B. für
die Ferndiagnose bei Unfällen oder
zur Steuerung von Personen über
eine Videobrille in schwer zugäng-
lichen Gebieten. Smart Home on the
Phone-Anwendungen sollen insbe-
sondere dazu dienen, von einem Han-
dy oder PDA aus Geräte in der Woh-
nung zu überwachen und zu steu-
ern. Solche Anwen dungen sind ins-
besondere für die Betreuung älte-
rer Menschen sehr nützlich.

BTU Profil news: Wie gehen Sie vor?
Prof. König: Wir sind gegenwär-
tig dabei, die Forschergruppen zu-
sammenzustellen, wobei wir viele
BTU-Absolventen für die Mitarbeit
gewinnen konnten. Der vor aus -
sicht liche Projektstart ist der 1. Juni
2009. Dann werden die Gruppen
nach einem bereits vorliegenden
Forschungsplan mit der Entwick-
lung der Plattform beginnen. Wir
hoffen, dass wir zur CeBIT 2010
einen ersten Prototyp vorstellen
können. Die Ergeb nisse des Projekts
sollen interessierten Unternehmen,
insbeson dere in der Region Ber-
lin/Bran denburg, in Form von Li-
zenzen und Patenten zur Verfügung
gestellt wer den. Eine andere Mög-
lichkeit, die Ergebnisse des Projekts
zu verwerten, ist die Ausgründung
eines Spin-Offs.

BTU Profil news: Welchen Part
übernehmen Sie, Prof. Baier als
Betriebswirt und Marketing-Ex-
perte in diesem Projekt?
Prof. Baier: Die Integration der 
BWL soll sicherstellen, dass die
möglichen technischen Entwicklun-
gen auf konkrete Markt- und Kun-
denanforderungen ausgerichtet
werden. Bereits in der Phase 1 des
Projekts war es eine wichtige Auf-
gabe der BWLer, spätere Einsatz-
szenarien zu entwickeln, zu analy-

sieren sowie deren Marktpotenzia-
le abzuschätzen. Die wissenschaft-
lichen Mitarbeiter Dipl.-Kffr. Eva
Stüber und Dipl.-Kfm. Nicolai Sand
sowie die 40 Teilnehmer der Lehr-
veranstaltung eCommerce im Som-
mersemester 2008 (Studenten der
Studiengänge eBusiness, IMT und
Wirtschaftsingenieurwesen) haben
dazu einschlägige Studien und Pu-
blikationen ausgewertet, umfang-
reiche Kunden- und Expertenbe-
fragungen durchgeführt, sowie die
Marktchancen von mehr als 20  ver-
schiedenen Einsatzszenarien ge-
prüft und daraus detaillierte Vor-
schläge für die Gestaltung der Platt-
form und deren Verwertung ent-
wickelt. Diesen Prozess gilt es nun
in Phase 2 des Projekts – mit zu-
nehmend konkreterer Plattform und
damit möglicher Einsatzszenarien
– fortzuführen und den Marktein-
tritt vorzubereiten.       

BTU Profil news: Wie gehen Sie
bei der Entwicklung der Markt-
strategie vor?
Prof. Baier: Bis zur Vorlage des er-
sten Prototyps der Plattform wer-
den in Phase 2 von der BWL na-
türlich weiterhin Gestaltungsemp-
fehlungen und Marktüberblicke er-
wartet: Was können konkurrieren-
de Plattformen, was wollen die Kun-
den, wie entwickeln sich Markt,
Technologie und Umwelt? Dazu
sind weiterhin Kunden- und Exper-
tenbefragungen erforderlich, gleich-
zeitig muss aber auch der Kontakt
zu den Industriepartnern, die den
späteren Markteintritt unterstützen
sollen, inner- und außerhalb der
Region aufgebaut und sichergestellt
werden. Sobald ein Prototyp der
Plattform vorliegt (CeBIT 2010),
kommen Akzeptanz- und Usabi-
lity-Tests dazu. Die exemplarische
Entwicklung aus dem Plattform-
konzept abgeleiteter Geschäftsideen
(z.B. Smart Home on the Phone, mo-
biles Online Gaming) wird ebenfalls
von der BWL-Seite betreut.

Das geophysikalische Experiment
von Prof. Dr. Christoph Egbers
bleibt bis Herbst 2009 auf der
Raumstation
Seit genau einem Jahr befindet
sich GEOFLOW im Orbit und funk-
tioniert bisher problemlos. Nach
einer längeren Pause ist die Da-
tenübermittlung zwischen dem
GEOFLOW-Experiment auf der ISS
und der Bodenstation an der BTU
wieder online. Wegen weiterer  Ex-
perimente und anderer Missionen
und Manövern auf der Raumsta-

tion war der Container, in dem sich
das BTU-Experiment befindet, für
einige Zeit ausgebaut worden. Seit
11. Dezember wird das Experiment
nun kontinuierlich bis ca. Ende
März betrieben, um die vollstän-
digen Experimentläufe durchzu-
führen.GEOFLOW kommt im
Herbst mit einem Shuttle zurück.
Danach wird es für eine zweite
Mission in 2010 als GEOFLOW II
vorbereitet. Gegenstand dieser
neuen Untersuchungen sind dann
Phänomene des Erdmantels.
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Prof. Dr. Daniel Baier Prof. Dr. Hartmut König

Interview mit Prof. Dr. Hartmut König und Prof. Dr. Daniel Baier zu ihrem ForMaT-Forschungsprojekt 
„Plattform für mobile kollaborative Anwendungen“

Mobile, ortsunabhängige Kooperation

GEOFLOW sendet seit 11. Dezember wieder Daten an die BTU
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Bischof und EKD-Vorsitzender Prof. Dr. Wolfgang Huber sprach an der BTU über die anti-religiöse Bewegung

Der Neue Atheismus
Am 13. Januar 2009 kam Prof.
Dr. Dr. h.c. Wolfgang Huber an
die BTU Cottbus, um im Rahmen
eines akademischen Abends über
den „Neuen Atheismus“ zu spre-
chen. Prof. Dr. Huber ist Ratsvor-
sitzender der Evangelischen Kir-
che Deutschlands und Bischof der
Evangelischen Kirche Berlin - Bran-
denburg - schlesische Oberlau-
sitz.  Die Studierendengemeinde
und BTU Präsident, Prof. Dr. Dr. h.c.
Walther Ch. Zimmerli, hatten ge-
meinsam hierzu eingeladen, und
rund 500 Zuhörer waren gekom-
men.

BTU Profil news: Was bedeutet
Neuer Atheismus?
Prof. Huber: Der Neue Atheismus
manifestiert sich in einer Reihe von
Büchern, deren Autoren vor allem
aus der Evolutionsbiologie und
Philosophie kommen. Der Neue
Atheismus ist eine stark anti-reli-
giöse und anti-kirchliche Bewe-
gung, die auch keinen Unterschied
zwischen Christentum, Islam oder
Judentum oder den anderen Reli-
gionen macht. Einer der bekanntes -
ten Autoren dieser Strömung ist Ri-
chard Dawkins, der es mit seinem
Buch „The God Delusion“ – auf
deutsch Der Gotteswahn – in kür-
zester Zeit auf die Bestsellerlisten
der New York Times und von Ama-
zon schaffte. Diese „neuen Athe -
isten“, die sich argumentativ vor al-
lem aus den Naturwissenschaften
speisen, fanden auch in der deut-
schen Medienlandschaft der jüngs -
ten Zeit ein größeres Echo.

BTU Profil news: Atheisten gab es
immer - was ist das Neue an die-
ser Bewegung?
Prof. Huber: Der Neue Atheismus
zeichnet sich durch mehrere Merk-
male aus: Er ist als eine unmittelba-
re Reaktion auf den Anschlag in New
York am 11. September 2001 ent-
standen. Aus mitteleuropäischer 
Pers pektive könnte man ihn von da-
her auch als einen Import aus dem
angloamerikanischen Raum be-
zeichnen. Der Neue Atheismus ist
von seiner Entstehung her ein Anti-
Fundamentalismus. Gleichzeitig
praktiziert Dawkins aber einen ei-
genen Wissenschaftsfundamenta-
lismus, indem er seine Ansichten
wiederum zur vermeintlich einzig
„wahren“ Meinung erklärt. Zudem
behauptet der Neue Atheismus, dass
alle Religionen Gewalt und Terror
legitimierten. Dabei wird ignoriert,
dass in antireligiösen Diktaturen wie
unter Hitler, Stalin, Pol Pot keines-
wegs Frieden herrschte. Der Neue
At heismus kennzeichnet sich zu-
dem durch eine starke Diffamierung,
die sich aus einer vermeintlichen
Überlegenheit der Naturwissen-

schaften heraus speist. Der Neue
Atheismus beinhaltet keinerlei 
Dialogangebot, sondern es sind
Pamph lete, die erklären, warum der
Dialog unfruchtbar ist.

BTU Profil news: Welches Wissen-
schaftsverständnis liegt dem Neu-
en Atheismus zugrunde?
Prof. Huber: Der Neue Atheismus
gibt der Wissenschaft einen Tota-
litätsanspruch, der nicht meinem
Verständnis von Wissenschaft ent-
spricht. Kürzlich sagte ein Physi-
ker zu mir, „wir wissen immer mehr,
aber zugleich wächst der Bereich
dessen, was wir alles noch nicht wis-
sen“. Hinter dieser Haltung liegt so
etwas wie eine Demut des Wissens
– eine Geisteshaltung, die sich auch
in den wissenschaftstheoretischen
Diskursen wiederfindet. Ein zentra-
les Problem des Neuen Atheismus
ist die Überschätzung der Wissen-
schaft. So gehen die Anhänger da-
von aus, dass man sich zwischen
Schöpfungsglaube und der Evo-
lutionstheorie entscheiden müsse.
Die Evolutionstheorie wird dadurch
zu einer Art von Glaubensersatz.
Freilich entspricht dem spiegelbild-
lich, dass der sogenannte „Krea-
tionismus“ die Schöpfungserzäh-
lungen als naturwissenschaftliche
Aussagen auffasst, was zu einer
pseudowissenschaftlichen Verken-
nung dieser biblischen Texte führt.

BTU Profil news: Wie beantwor-
tet der Neue Atheismus die Fra-
ge nach der Existenz Gottes und
wie sehen Sie es als Vertreter der
Kirche und als Bischof?
Prof. Huber: Dawkins vertritt die
Auffassung, dass aus der Natur
selbst nachgewiesen werden müs-
se, dass es einen Gott gibt, wenn
es ihn gäbe. Wir Christen hingegen

verstehen den Glauben als Vertrau-
en auf Gott als unverfügbaren
Grund unseres Lebens. Der Glau-
be als Vertrauen auf Gott, der die
Welt in ihrem Sinn bestimmt,  ist
etwas anderes als ein vermeintlicher
Gottesbeweis.

BTU Profil news: Gerade an die-
ser zentralen Glaubensfrage rei-
ben sich ja viele Menschen. Was
antworten Sie als Theologe und
Bischof Suchenden?
Prof. Huber:  Gerade heute erle-
ben wir ja, dass ein das Leben tra-
gendes Vertrauen über das hinaus-
geht, was sich wissenschaftlich be-
weisen lässt. Aber mit unserer Ver-
nunft können wir zu verstehen ver-
suchen, worum es in diesem Ver-
trauen geht. 
BTU Profil news: Gibt es Bücher,
die Sie hierzu empfehlen können?
Prof. Huber: Ich selbst habe diese
Zusammenhänge in einem im ver-
gangenen Jahr erschienenen Buch
dargestellt. Es heißt: Der christliche
Glaube. Eine evangelische Orien-
tierung (Gütersloh 2008)

BTU Profil news: Wie sieht Ihr per-
sönliches Fazit aus der Beschäfti-
gung mit dem Neuen Atheismus aus?
Prof. Huber:  Ich halte es für wich-
tig, trotz der diskursverweigernden
Haltung des Neuen Atheismus
wichtige Fragen daraus aufzuneh-
men und selbstkritisch zu diskutie-
ren. Glaube und Selbstgerechtig-
keit sind unvereinbar. Das Wesen
des Glaubens muss immer dialog-
fähig herausgestellt werden. Zu-
gleich ist es wichtig, Einsichten des
christlichen Menschenbilds in den
Wertediskurs der Gegenwart ein-
zubringen, weil der Neue Atheismus
zwar weiß, was er verneint, aber
nicht, was er bejaht. 

Prof. Dr. Dr. h.c. Wolfgang Huber, Bischof und EKD-Vorsitzender im BTU-Audimax

Studenten  -
ge meinde an der
BTU Cottbus
In der Studentengemeinde Cott-
bus treffen sich junge Menschen
von der BTU und der FH-Lau-
sitz, um sich gemeinsam über
Glaubensthemen auszutauschen
und miteinander Gemeinschaft
zu erleben. In Cottbus unterschei-
den wir nicht in eine evangeli-
sche und katholische Studen -
tengemeinde, sondern sehen uns
als eine Gruppe mit dem glei-
chen Ziel. 
Neben Studenten gehören zu uns
auch junge Berufstätige und Mit-
arbeiter der Hoschulen. Jeden
Dienstag um 19:30 Uhr treffen
wir uns in der Schillerstraße 56
zum Abendbrot und einer An-
dacht, singen gemeinsam Lieder,
spüren biblischen Texten nach
oder laden uns einen Referen-
ten zu einem Thema ein. Beglei-
tet werden wir dabei von unse-
ren beiden Pfarrern Thomas Olik-
kal und Rainer Metzner. Sie sind
als ausgebildete Seelsorger die
richtigen Ansprechpartner, falls
man mal Probleme hat und nicht
mehr weiter weiß. 

Die Sprechzeiten der Pfarrer
Pfr. Olickal (kath.)

mittwochs 11 – 12 Uhr
Pfr. Rainer Metzner (evang.)

montags 15 – 16 Uhr
jeweils im Gebäude des Studen-
tenwerks, Raum 105
Es gibt auch noch weitere christ-
liche Studentengruppen in Cott-
bus, sowie einen muslimischen
Gebetskreis. Die methodistische
Gemeinde und die katholische
Mariengemeinde bieten regel-
mäßig einen Gottesdienst in eng-
lischer Sprache an. Weiterhin fin-
det alle zwei Monate ein gemein-
deübergreifender Jugendgottes-
dienst (Speed) statt.

Richard Weickelt

Weitere Informationen
http://studentengemeinde.org
www.studentenfutter-cottbus.
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Die BTU-Absolventen Dr. Steffen Jurk, Roman Zehl und Joachim Kahmann haben die epion GmbH erfolgreich ausgegründet

Roland-Berger-Gründerpreis geht an die epion GmbH aus Cottbus

Der Roland-Berger-Gründerpreis
der BTU Cottbus geht in diesem Jahr
an ein von Mitarbeitern der BTU
Cottbus gegründetes IT-System-
haus, die epion GmbH. Epion ist ein
Anbieter von Produkten und
Dienstleistungen im Bereich kom-
plexer web-basierter Software und
unterstützt die komplette Leistungs-
bandbreite der Softwareentwik-
klung, von der Projektierung über
die Entwicklung bis hin zu Integra-
tion und Service. Das Unternehmen
hat sich vor allem auf den kunden-
spezifischen Einsatz innovativer
Software-Technologien speziali-
siert. Ergänzt werden die Ange-
bote und Aktivitäten im Bereich
Content-Management-Systeme
durch ein überdurchschnittliches
Know-How beim Entwurf komple-
xer Datenbanken sowie der Anwen-
dung fortschrittlicher Java-Tech-
nologien. 
Epion ist bundesweit aktiv. Nur
ca. 15 % des Umsatzes wird in Bran-
denburg realisiert, mehr als die Hälf-
te des Umsatzes stammt aus den al-
ten Bundesländern. Große Kunden-
projekte sind etwa die Entwicklung

eines CRM-Systems für einen Phar-
makonzern, die Entwicklung ei-
ner Instandhaltungsmanagements-
oftware für Tankstellen und Ser-
vicebetriebe eines Mineralölkon-
zerns, der Relaunch des Internet-
und Intranetauftritts der Hansestadt
Rostock  sowie die Entwicklung ei-
ner Beraterdatenbank für die Deut-
sche Lufthansa. Die Gründer Dr.
Steffen Jurk, Dr. Joachim Kahmann
und Dipl.-Ing. Roman Zehl lern-
ten sich bereits in den Jahren 1997-

1999 an der BTU Cottbus kennen.
Steffen Jurk beendete gerade sein
Informatik-Studium und begann
mit der Promotion am Lehrstuhl
Datenbanken und Informations -
systeme. Joachim Kahmann betreu-
te im Rahmen seiner Promotion am
Lehrstuhl Produktionswirtschaft
mehrere Industrieprojekte und ar-
beitete zusammen mit Steffen Jurk
und der Unitec GmbH intensiv an
der CeBIT-Präsentation einer Onli-
ne-Kooperationsplattform - dem

ersten gemeinsamen IT-Projekt. Ro-
man Zehl begann zu dieser Zeit
als wissenschaftlicher Mitarbeiter
am Lehrstuhl Qualitätsmanage-
ment, wo er sich intensiv mit Inter-
netplattformen beschäftigte. 
Nach dem erfolgreichen Abschluss
des ersten IT-Projekts entschlossen
Steffen Jurk, Joachim Kahmann
und Roman Zehl sich 2000 - mit-
ten in der Hochphase der „dotcom-
Gründungen“ -, mit 100% Eigen-
kapital die epion GmbH zu grün-
den. Sitz waren zunächst mehre-
re gemietete Räume im Lehrgebäu-
de 10. 2005 übernahmen die Stef-
fen Jurk und Roman Zehl nach dem
Ende ihrer Tätigkeit an der BTU Voll-
zeitstellen als Geschäftsführer der
epion GmbH. Joachim Kahmann
zog es wieder in die alte Heimat
nach München, wo er bis heute
im Management von Infineon tä-
tig ist, die Geschäftsführung der
epion GmbH in strategischen Fra-
gen aber weiterhin maßgeblich
unterstützt. Heute werden die Kun-
den der epion GmbH in ganz
Deutschland durch 10 qualifizier-
te Mitarbeiter betreut.

Auszeichnungen für beste wissenschaftliche Leistungen, erfolgreiche Ausgründungen und studentisches Engagement an der BTU

Preisverleihungen an der Cottbuser Universität 
Am 29. Januar 2009 zeichnete
Prof. Dr. Walther Ch. Zimmerli,
Präsident der BTU Cottbus, her-
vorragende wissenschaftliche Leis -
tungen und studentisches Enga-
gement in 2008 aus. 

Als beste Dissertation der BTU
Cottbus im Jahr 2008 wurde die
Arbeit vonDr.-Ing. Thomas Klau-
ke zum Thema „Schaufelschwin-
gungen realer integraler Verdich-
terräder im Hinblick auf Verstim-
mung und Lokalisierung“ ausge-
zeichnet. Thomas Klauke promo-
vierte bei Prof. Dr. Arnold Kühhorn,
Lehrstuhl Strukturmechanik und
Fahrzeugschwingungen. 
Die Auszeichnungen für die besten
Diplom-/Masterarbeiten an den
vier Fakultätender BTU gingen an
folgende Absolventen:

Fakultät 1:
Dipl.-Phys. Ernst von Oelsen
Diplomthema:„Renormierung der
transitiven Elektron-Photon-Kopp-
lung bei starken elektronischen Kor-
relationen“. Betreuer:Prof. Dr. Götz
Seibold (Juniorprofessur Physik
komplexer Systeme)

Fakultät 2:
Dipl.-Ing. Franziska Lenz 
Diplomthema: „Transformation
Mexiko-Stadt – Wohnen zwischen
Dichte und Weite“.
Betreuer: Prof. Dipl.-Ing. Heinz 
Nagler (LS Städtebau und Entwerfen)

Fakultät 3:
Dipl.-Ing. Ronny Sygulla
Diplomthema: „Barrieren in In-
novationsprozessen: Konzeption ei-
nes Analyseinstrumentes zur Iden-
tifikation von Innovationsbarrieren
am Beispiel der Luft- und Raum-
fahrtbranche“. Betreuerin:Prof. Dr.
Magdalena Mißler-Behr (LS All-
gemeine Betriebswirtschaftslehre
und Besondere der Planung und des
Innovationsmanagement)

Fakultät 4: Cinthya Larissa Guer-
rero Amezcua, M.Sc. 
Thema der Masterarbeit: “Biofuel
Development in Latin America and
the Caribbean: Risks and Oppor-
tunities”. Betreuer: Prof. Dr.-Ing.
Gerhard Lappus (LS Regelungs -
systeme und Leittechnik) und Dr.-
Ing. Jörg Becker (HöZ) 

Franka Schuster, B.Sc. schrieb die
beste Bachelorarbeit der Univer-
sität
Thema: „Effiziente Aufteilung von
Mehr-Schritt-Signaturen für ver-
teilte Intrusion-Detection-Systeme“.
Betreuer: Prof. Dr. Hartmut König
(LS Rechnernetze und Kommuni-
kationssysteme)
Franka Schuster konnte wegen ei-
nes Praktikumsaufenthaltes in Aus -
tralien leider nicht in Cottbus sein.
Ihre Teilnahme per Videokonferenz-
schaltung wurde durch die BRAVIS
GmbH (2006 mit dem Roland-Ber-
ger-Gründerpreis ausgezeichnet)
ermöglicht. 
Die Preisgelder für die Universitäts-
preise werden jährlich vom Förder-
verein der BTU Cottbus zur Ver-
fügung gestellt. 

Cinthya Larissa Guerrero Amez-
cua, M.Sc. erhielt mit dem Sor -
optimistinnen-Preis 2008 an die-
sem Abend ihren zweiten Preis für
ihr soziales, interkulturelles und ethi-
sches Engagement vom Cottbuser
Club der „Soroptimist Internatio-
nal“ (SI). 

Der Roland-Berger-Gründerpreis
2008 ging an Dr.-Ing. Steffen Jurk
und Dipl.-Ing. Roman Zehl. 
Die Geschäftsführer des Cottbuser
Software-Unternehmens epion
GmbH, studierten und arbeiteten
an der BTU, bevor sie 2005 die epion
GmbH gründeten. Der Preis wird
jährlich an innovative Unterneh-
men verliehen, die von Absolven-
ten, Studierenden oder ehemaligen
Mitarbeitern der BTU gegründet
wurden. 
Erstmals sprach BTU-Präsident, Prof.
Dr. Walther Ch. Zimmerli in die-
sem Jahr Ehrungen für studenti-
sches Engagementaus: „Es gibt Vie-
les, was an der BTU preiswürdig und
was anerkennenswert ist. Die per-
sönliche Initiative Einzelner bildet
dafür eine wichtige Voraussetzung.“
Aus etwa 30 Vorschlägen wur-
den die Studierenden Ingrid Rumpf
(Studiengang Verfahrenstechnik),
Alexander Teller (Studiengang
Elektrotechnik) und Michael Gol-
ze (Studiengang Informatik) aus-
gewählt sowie an das Studieren-
den-Projekt „Solar University“. 

Die glücklichen Preisträger mit dem Präsidenten v.l.n.r.: Dr. Thomas Klauke,
Cynthia Guerrero, Ernst von Oelsen, Franziska Lenz, Prof. Zimmerli, Ronny Sy-
gulla, Dr. Steffen Jurk mit Sohn und Roman Zehl

Die erfolgreichen Ausgründer Dr. Steffen Jurk und Roman Zehl (2.u.3.v.l.) mit
Gründungsförderer Prof. Dr. Daniel Baier und Dr. Julian zu Putlitz, Partner der
Roland Berger Strategy Consultants
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Die Arbeit von Dr. Thomas Klauke zu integralen Verdichterrädern in Flugtriebwerken wurde als beste Dissertation 2008 der BTU ausgezeichnet

Schaufelschwingungen mit Auswirkungen

Die ERM-Studentin Cinthya Larissa Guerrero Amezcua ist Soroptimistin des Jahres 2008 

Es macht mir Freude, und jetzt bekomme ich einen Preis dafür!

Die Arbeit von Dr. Thomas Klauke
wurde am 29. Januar 2009 als be-
ste Dissertation der BTU ausgezeich-
net. Sie trägt den Titel „Schaufel-
schwingungen realer integraler Ver-
dichterräder im Hinblick auf Ver-
stimmung und Lokalisierung“.
Der Einsatz von Verdichterlaufrä-
dern in Integralbauweise, sogenann-
ten Blisks (engl: Blade integrated 
disk), nimmt bei der Weiterent -
wicklung von Flugtriebwerken eine
Schlüsselposition ein. Forderun-
gen nach umweltfreundlicheren, leis -
tungsfähigeren und brennstoffspa-
renderen Konstruktionen spielen da-
bei eine entscheidende Rolle – ge-
messen wird der Erfolg an Krite-
rien wie Material- und Produktions-
kosten, Lebensdauer und Sicherheit.
Verdichterlaufräder sind, je nach
Triebwerksart, vier bis sechs ver-
schieden große Räder, die im Hoch-
druckverdichter eines Triebwerkes
rotieren. Die Aufgabe der Rotoren
besteht darin, Luft zu komprimie-
ren, welche - mit Brennstoff gemischt
und entzündet - dann wiederum die
Turbine sowie den Fan-Rotor, und
somit das Flugzeug antreibt. Bei
einer Vielzahl von neu entwickelten
Triebwerken werden die Blisk in
der Regel aus Titan gefertigt und aus
einem Stück gefräst. Der Fertigungs-
prozess ist automatisiert, dennoch
nicht ohne unvermeidbare Toleran-
zen. Unterschiedliche Schaufeldi -
cken oder Störungen in der Rota-

tionssymmetrie können die Folge
sein. Um die Auswirkungen von Fer-
tigungseinflüssen auf das Schwin-
gungsverhalten dieser stark um-
strömten Schaufeln geht es in der
Dissertation von Thomas Klauke. 

btu-profil news: Ihre Untersu-
chungen waren Gegenstand eines
Drittmittelprojektes von Rolls Roy-
ce Deutschland. Was war die Ziel-
stellung? 
Klauke: Es ging darum die Auswir-
kungen von Verstimmungen bei Ver-
dichterrädern auf deren Lebensdau-
er herauszufinden und dabei festzu-
stellen, in welcher Größenordnung
sie auftreten und wie man diesem
entgegenwirken kann. Der Hinter-
grund ist ein wirtschaftlicher An-
satz: Lebensdauer, aber auch Fer-

tigungstoleranzen haben enorme
Auswirkungen auf die Kosten.

btu-profil news: Wie untersucht
man Triebwerke oder Teile von
Triebwerken? 
Klauke: Unsere Messungen wurden
hierfür direkt nach Fertigstellung der
Blisk in die Herstellungskette des
Triebwerks „eingeschoben“. Hierfür
untersuchten wir alle Blisks an vier
Triebwerken unterschiedlichen Typs
mittels Lasermesstechnik - in Dah-
lewitz bei Berlin oder Oberursel bei
Frankfurt am Main, beides Ferti-
gungsstandorte von Rolls Royce
Deutschland. Zu einem Triebwerk
gehörenden etwa 4 bis 6 Blisk mit 25
bis 100 Schaufeln. Dafür benötig-
ten wir etwa eine Woche Zeit. Die
notwendigen Simulationen und Be-

rechnungen der Schaufelbelastun-
gen erfolgten dann in Cottbus.
btu-profil news: Was konnten Sie
aus den Untersuchungen ableiten?
Klauke: Der Fertigungsprozess selbst
bietet wenig Ansatzpunkte für Ver-
änderungen. Allerdings haben un-
sere Versuche gezeigt, dass größe-
re Maßtoleranzen als bisher mög-
lich wären, was eine kostengünsti-
ge Fertigung erlaubt. Ein wichti-
ges Ergebnis aus meiner Sicht ist aber
auch, dass die Schwingungsüber-
wachung mittels Dehnmessstrei-
fen zu Fehlinterpretationen führen
kann. Dies ist insbesondere während
der Triebwerkstests wichtig für die
Ingenieure. Konstruktiv kann sich
eine Veränderung des Verhältnis-
ses zwischen Schaufel und Schei-
be positiv auf das Schwingungsver-
halten auswirken; weniger steife
Scheiben sind hierbei vorteilhaft.
Dr.-Ing. Thomas Klauke arbeitet heu-
te an einem weiteren Forschungs-
projekt für Rolls-Royce Deutschland.
Seit 1997 ist er an der BTU Cott-
bus, wo er zunächst Elektrotech-
nik und danach Maschinenbau stu-
dierte. Im Jahr 2003 schrieb Thomas
Klauke sein Diplom über faserver-
stärkte Kunststoffe und deren Ein-
satz als Triebwerksverkleidung, die
beste Diplomarbeit der Fakultät 3 in
diesem Jahrgang. Seine Dissertation
wurde als beste im Jahr 2008 mit
dem Universitätspreis ausgezeich-
net.

Der Soroptimistinnen-Preis wird
jährlich an eine Studentin der BTU
mit herausragenden Studienleistun-
gen vergeben, die sich in Deutsch-
land oder in ihrer Heimat für Mäd-
chen oder Frauen engagiert. Chris -
tina Balke, Präsidentin des Sorop-
timistinnen International (SI) Club
Cottbus, überreichte den Preis am
29. Januar 2009 an Cinthya La-
rissa Guerrero Amezcua.

Cinthya Guerrero, gerade 27 Jah-
re alt, stammt aus Mexiko-Stadt
und studiert seit zwei Jahren an der
BTU. Es gefällt mir gut hier! Ich habe
Zeit für mein Studium und für mei-
ne Freunde – meine Cottbuser Fa-
milie.“ Die „Cottbuser Familie“, das
sind Studierende aus Nikaragua,
Marokko, Jordanien und Mexiko.
Die deutsche Sprache spricht Cin-
thya Guerrero wegen ihrer vielen
Kontakte zu deutschen Kommilito-
nen so gut. So übersetzt sie eng-
lischsprachige Tutorials für ERM-
Erstsemester oder wirkt als Fach-
schaftsmitglied bei Kulturveran-
staltungen mit.
Cinthya Guerrero freut sich, für wei-

tere sechs Semester an der BTU Cott-
bus zu bleiben: „Im Sommersemes-
ter beginne ich mit der Arbeit an
meiner Dissertation im Rahmen des
PhD-Programms. Ich werde am
Lehrstuhl von Prof. Wolfgang
Schluchter soziale, ökologische und
technische Auswirkungen der Bio-
diesel-Produktion in lateinameri-
kanischen Ländern untersuchen
– der Export in die Welt hat Einfluss
auf das Leben der Menschen dort:
Neue Möglichkeiten auf dem Ar-

beitsmarkt, Entscheidungen für die
Landnutzung, auch wirtschaftlich-
technische Betrachtungen, wie die
Kosten-Nutzen-Relation bei Pro-
duktionsverfahren für Biokraftstof-
fe spielen eine Rolle. Ebenso inte  -
ressant ist die Entwicklung sozia-
ler Strukturen und die Möglich-
keit diese auf andere Länder zu über-
tragen – hier ist Brasilien als Vor-
reiterland bekannt…“ Die junge
Mexikanerin verbindet in ihrer Ar-
beit ihr persönliches Interesse für

Menschen und deren Kultur mit ih-
rer beruflichen Qualifikation in ei-
nem für ihr Heimatland wichtigen
Wirtschaftsbereich. - Cinthya Guer-
rero, war bereits für eine Unterneh-
mensberatung in Mexiko, Puerto
Rico und Indien tätig. Nach ihrer
erfolgreichen Ausbildung in Deut -
schland plant sie in dieses Unter-
nehmen zurückzukehren. Zwi -
schen zeitlich hält sie die Verbin-
dung nach Hause per E-Mail und
tanzend holt sie die Heimat nach
Deutschland – Ihre Augen begin-
nen zu leuchten, wenn sie über la-
teinamerikanischen Tanz spricht!
Ob als Flamencotänzerin beim
Hochschulball oder bei „Cottbus
Open“ auf dem Stadtfest, den regel-
mäßig stattfindenden „Cultural
Nights“ oder zwei mal wöchentlich
im Tanzkurs des BTU-Hochschul-
sports - lateinamerikanische Kul-
tur und internationale Verständi-
gung gehören für Cinthya Guerrero
zusammen: „Das alles macht mir
Freude und jetzt bekomme ich ei-
nen Preis dafür! Das macht mich
glücklich!“
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Bachelor- und Master-Studenten
der Fachrichtungen Bauingenieur-
wesen und Elektrotechnik besuch-
ten am 20.  November 2008 die Bau-
stelle eines im Umbau befindlichen
Bahnüberganges in Rietschen. Der
Bahnübergang mit der Bundes stra -
ße B 115 liegt am Kilometer 173,3
der Strecke Berlin - Görlitz, noch
innerhalb des Bahnhofs Rietschen,
der schrittweise in einen Haltepunkt
zurückgebaut wird.
Die Projektingenieurin, Dipl.-Ing.
Martina Meissner, erläuterte den
Umfang der gesamten Bauarbeiten,
gab wichtige Hinweise zu fachlichen
Anforderungen und Erwartungen
an Planer, Bauausführende und
Bauüberwachende. Technische und
technologische Probleme blieben
in der Vorstellung und in den Ge-
sprächen in den Baufeldern nicht
ausgespart und gaben dem BTU-
Ingenieur-Nachwuchs einen ehr-
lichen Einblick in das Tagesgeschäft
eines Infrastrukturbetreibers. Vor
allem müssen die zahlreichen kniff-
ligen Bauzustände beherrscht wer-
den, um aus dem Bahnhof einen
Haltepunkt werden zu lassen, in-
dem nicht nur Gleise und Weichen
zurück zu bauen sind, sondern zu
keiner Zeit die Sicherheit des Bahn-
betriebs eingeschränkt sein darf.

Dem nasskalten Wetter entronnen,
gab es beim anschließenden Mittag -
essen reichlich Gelegenheit, sich
zum beruflichen Ein- und Aufstieg
für NachwuchsingenieurInnen bei

der DBAG zu informieren und auch
gleich sich mit Ralf Thieme, Per-
sonalleiter der DB ProjektBau
Niederlassung Südost, verbindlich
auszutauschen.

BTU aktue l l

ABB Stromrichter
für BTU Cottbus

Am 11. Dezember 2008 ging im In-
formations- Kommunikations- und
Medienzentrum der BTU Cottbus
das gemeinsam mit der Vattenfall
Europe Transmission GmbH ent-
wickelten Netztrainings- und For -
schungszentrums in Betrieb. Ziel
des neuen Zentrums ist es, ab 
Frühsommer 2009  Mitarbeiter des
„Trans mission Control Centres“ von
Vattenfall Europe Transmission, der
Netzleitstellen der Verteilungsnetz-
betreiber und der Kraftwerksbetrei-
ber in der Region, für die Vattenfall
Europe Transmission die System-
verantwortung trägt, sowie benach-
barter Übertragungsnetzbetreiber
für den Normalbetrieb aber auch
insbesondere in und nach kritischen
Netzsituationen zu schulen.
Das Zentrum wird zudem durch die
BTU Cottbus intensiv für Forschung
und Lehre genutzt. In der Lehre wird
es in den internationalen Master-
studiengang Power Engineering
eingebunden. Im Bereich der For-
schung kann die umfassende Rech-
nerarchitektur des Zentrums ge-
nutzt werden, um hochkomplexe
Nachbildungen zukünftiger Netz-
strukturen zu untersuchen, die für
die Netzintegration großer regene-
rativer Einspeisungen erforderlich
sein werden. Dies soll nicht nur

die stark verbraucherferne Einspei-
sung regenerativer Energien be-
rücksichtigen, sondern auch die
Möglichkeit eröffnen, Forschungs-
arbeiten der BTU im Bereich des Kli-
mawandels mit einzubinden und
so mögliche Veränderungen im Ein-
speiseverhalten von Windenergie
und Photovoltaik frühzeitig berü-

cksichtigen zu können. Organisa-
torisch wird das neue Zentrum am
Lehrstuhl für Energieverteilung und
Hochspannungstechnik der BTU
Cottbus verankert. 

Netztrainings- und Forschungszentrum im IKMZ

Norbert Merkel und Dietmar Simke
von ABB Cottbus übergaben einen
Stromrichter DCS 600 an das 
Institut Energietechnik der BTU

Studenten im Gespräch mit der Bahn

Uni Cottbus unterstützt die Schulung von Vattenfall-Mitarbeitern für kritische Netzsituationen

Exkursion von Bauingenieur- und Elektrotechnik-Studierenden nach Rietschen

Weitere Informationen
Prof. Dr.-Ing. Gerhard Lappus
Lehrstuhl Regelungssysteme 
und Leittechnik 

Telefon: 0355 69-2809 

Informationen
Prof. Dr.-Ing. Harald Schwarz 
Telefon: 0355 69-4502

Bahnübergang Rietschen

BTU-Präsident Prof. Dr. Walther Ch. Zimmerli (re. im Bild) eröffnet das 
Netztrainings- und Forschungszentrum im IKMZ

Zwischen dem Institut für Ener-
gietechnik der BTU und ABB
Automation besteht seit meh-
reren Jahren eine intensive Zu-
sammenarbeit im Bereich An-
triebslösungen für Tagebau- und
Bergbauanwendungen. Beispiel-
haft sind die Antriebe für Über-
land-Bandanlagen mit wechseln-
den Lastverhältnissen in Chile
sowie ganz aktuell die Erprobung
einer elektronischen Anlasserlö-
sung für Schleifringläufermoto-
ren zu nennen. Prof. Dr.-Ing. Lap-
pus, Leiter des Instituts „Energie-
technik“ und Dr.-Ing. Klug, Lehr-
kraft am Lehrstuhl „Elektrische
Maschinen und Antriebstechnik“
übernahmen den von ABB ge-
spendeten Stromrichter, der eine
alte Einheit aus den 70er Jah-
ren ablöst, die seinerzeit aus ei-
nem Tagebaubagger zurückge-
baut und der BTU zur Verfügung
gestellt worden war. Die neue
DCS 600 ist komplett mit Ein-
speisung, Hauptschalter, Motor-
anschlussklemmen und Mess-
buchsen in einen Schaltschrank
eingebaut. Prof. Dr. Lappus 
bedankte sich bei ABB für die
Unterstützung der BTU und er-
läuterte: „Mit der neuen Strom-
richter-Einheit haben wir nun die
Möglichkeit, den Studierenden
innerhalb der Laborausbildung
insbesondere dynamische An-
triebs aufgaben am praktischen
Beispiel zu demonstrieren und
die dafür notwendigen Kennt-
nisse zu vermitteln sowie auch
die für beide Seiten nützliche Zu-
sammenarbeit weiter zu intensi-
vieren“.



Seite 7BTU aktue l lbtu profil news Februar | 09

Lernportal myBTU etabliert sich
Über 30 Lehrstühle der BTU nutzen
das Lernportal myBTU und mehr
als 4000 Studierende können hier
Vorlesungsunterlagen, Tutorien,
Übungsblätter aus über 140 Lehr-
veranstaltungen nutzen oder eTests
abrufen. Eine tolle Sache, um ort-
und zeitunabhängig zu lernen! In-
tegrierte Tools wie News und Foren
bereichern den Lernprozess. 

Die Erfahrungen der Lehrstühle sind
überzeugend. Trägt doch die ein-
geführte eLearning-Technologie so-
wohl zur qualitativen Verbesserung
der Lehre als auch zur Erweite-
rung des Spektrums an Studienan-
geboten bei. Prof. Katja Schimmel-
pfeng, LS ABWL und Besondere des
Rechnungswesens und des Control-
ling, beschreibt die positive Reso-
nanz der Studierenden auf die
eLear ning-Szenarien: „Die im Som-
mersemester 2008 gesammelten Er-
fahrungen verdeutlichen, dass inter-
aktive Übungsaufgaben im Lern-
portal myBTU die Erfassung und
Bewältigung des zum Teil umfang -
reichen Lehrstoffes erleichtern.
Sachverhalte konnten so vertieft
und besser veranschaulicht wer-
den“. Andere Studienformen wer-
den durch den Einsatz des Lernpor-
tals überhaupt erst möglich. So
konnte 2008 erstmals ein einsemes -
triges Blended-Learning-basiertes
Zertifikatsstudium durchgeführt
werden, Prof. Gerhard Wiegleb, LS
Allgemeine Ökologie, ist überzeugt:
„Die technischen Möglichkeiten

vom Lernportal myBTU scheinen
bestens für den Studiengang Res-
toration Ecology geeignet und wur-
den mit Hilfe des Supportteams vom
Lernportal sehr gut auf die Erfor-
dernisse abgestimmt. Ohne das
Lernportal my BTU wäre diese Form
des Studienganges nicht so ohne
weiteres denkbar“. 
Die Studierenden wünschen sich
einen breiteren Einsatz des Lern-
portals. Möglich wird das, wenn
weitere Lehrstühle mit dem Lern-
portal arbeiten. Zur Beratung und
Betreuung steht das Supportteam
bereit, und parallel dazu wird das
Lernportal weiter angepasst und be-
nutzerfreundlicher gestaltet. Ak-
tuell werden an einer neuen Benut-
zerführung gearbeitet und neue Fea -
tures vorbereitet, die die Arbeit

mit dem Portal effektiver machen
werden. Auch ein Studierenden-
portal wird integriert werden.
Das Lernportal wurde vom Multi-
mediazentrum (MMZ) des IKMZ
innerhalb des dreieinhalb-jährigen
Projektes eLearn@BTU entwickelt.
Maßgeschneiderte, auf die Lehre
abgestimmte eLearning-Szenarien
sind entstanden und in den Lehr-
betrieb der Universität implemen-
tiert worden. Dafür bietet das Team
ein breites Spektrum bedarfsgerech-
ter Unterstützung von der Erstel-
lung der eLearning-Materialien über
die Schulung zu den Funktionalitä-
ten des Portals bis zur Einführung
der Lehrveranstaltungen. Techni-
sche Verbesserungen zu Ausfall-
sicherheit und Verfügbarkeit des
Portals wurden umgesetzt, indem

die Server in die Infrastruktur des
Universitätsrechenzentrums inte-
griert wurden. Eine nutzerfreund-
liche Anmeldung über den zen-
tralen Authentifizierungsdienst der
BTU ist für das Sommersemester
2009 geplant. Damit wird das Por-
tal nutzerfreundlicher, denn jeder
erhält mit gültigem BTU-Account
automatisch auch einen Zugang
zum Lernportal. – Es entfallen also
mehrfache, unliebsame Registrie-
rungsprozeduren bei gleichzeitiger
Verbesserung der Datensicherheit.

Studierendenportal myBTU
Neues Studierendenportal kann ab sofort getestet werden

Das Studierendenportal myBTU bie-
tet alle Vorteile einer zentralen Kom-
munikations- und Informations-
plattform. Studierende der BTU
Cottbus können sich mit ihrem 
BTU-Account anmelden, um ihre
Email-Übersicht, das Vorlesungs-
verzeichnis, den eigenen Kalen-
der – vielleicht sogar mit dem per-
sönlichen Stundenplan kombiniert
– zusammenzustellen. Der Blick auf
die aktuelle Notenübersicht, Prü-
fungstermine, auf das Bibliotheks-
konto oder den Mensaplan und vie-
les andere mehr ist kein Problem.
Die Eingeloggten erhalten einen
Überblick über gebuchte Lehrver-
anstaltungen, Übungsgruppen und
Lehrmaterialien, ohne sich erneut
anmelden zu müssen.
Noch ist das Portal ein Prototyp.
Es konnten auch noch nicht alle
vorgesehenen Features umgesetzt
werden. Zukünftig soll das Portal
jedoch für die Studierenden der BTU
Cottbus eine zentrale Kommunika-
tions- und Informationsplattform
sein. Geplant sind beispielsweise

die erweiterte Funktionalität und
die Integration von Web2.0-Ele-
menten wie Blogs, Wikis und So-
cial Networks. Auch, wenn heute
noch technische Schwierigkeiten
das einmalige Authentifizieren (Sin-
gle-Sign-On-Technologie) bei den
Portal-Funktionalitäten noch nicht
in vollem Umfang zulassen, da ein

Teil der zu integrierenden Web-Sys-
teme dazu erforderliche Standards
(noch) nicht erfüllt, arbeitet das
Team intensiv an einer Lösung für
dieses Problem. 
Da das Studierendenportal myBTU
ein Portal für die Studierenden sein
soll, ist das MMZ besonders auf de-
ren Anregungen, Ideen und kon-

struktive Kritiken angewiesen. Hin-
weise, die sich aus der Nutzung des
Prototyps ergeben, können gern im
Studierendenportal auf der Seite
„Services“ unter „Portal Feedback“
mitgeteilt werden. 
Das Team des MMZ freut sich auf
eine konstruktive Zusammenarbeit
und  aktive Mitwirkung der Studie-
renden.

Vorlesungsunterlagen nutzen, Tutorien online besuchen und eTests abrufen - all
dies ist im BTU-Lernportal myBTU möglich

Ob im IKMZ oder von einem Rechner irgendwo in der Welt: Das Studierenden-
portal steht ab sofort in einer Testphase zur Verfügung

Die Akzeptanz des BTU-Lernportals myBTU ist stark gestiegen: 4000 Studierende und 30 Lehrstühle nutzen das Portal

Ansprechpartner im IKMZ/MMZ:
Hans-Jörg Ullmann, Mathias Schulze
*eLearn@BTU - ein vom BMBF
und MWFK in der Zeit vom
6/2005 bis 12/2008 gefördertes
eLearning-Integrationsprojekt

Weitere Informationen unter:
www.tu-cottbus.de/lernportal

Das Lernportal myBTU 
wurde im Rahmen des Projektes
eLearn@BTU entwickelt. Nun wird
das Portal über das Projekt hinaus
in den Regelbetrieb überführt und
als Dienstleistung des IKMZ 
angeboten. Die Etablierung von
myBTU wurde durch das wachsen-
de Interesse und die Akzeptanz 
sowohl bei den Lehrenden als auch
bei den Studierenden möglich. 

Das eLearning-Integrationsprojekt
„eLearn@BTU“ wurde von Juni
2005 bis Dezember 2008 von
BMBF und MWFK gefördert.

Das Studierendenportal myBTU
ist ein im Rahmen des Projektes
eLearn@BTU am Multimediazen-
trum (MMZ) entwickelter 
Prototyp, der ab sofort unter 
www.tu-cottbus.de/mybtu getestet
werden kann. Leitidee bei der Ent-
wicklung des neuen Portals ist, alle
webbasierten personalisierten
Dienste für die Studierenden unter
einer einheitlichen Oberfläche und
mit einem einmaligen Login ver-
fügbar zu machen.

Ansprechpartner im IKMZ/MMZ:
Jose Villegas,
Email: villegas@tu-cottbus.de
Zugang zum Studierendenportal:
www.tu-cottbus.de/mybtu
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Workshop zur CO2-Reduzierung in Pretoria
Auf Initiative des Lehrstuhls Kraftwerkstechnik, Prof. Dr. Hans-Joachim Krautz, trafen sich in Pretoria erstmals führende Vertreter von 

südafrikanischen und brasilianischen Energie-Unternehmen und Wissenschaftsinstitutionen mit Wissenschaftlern der BTU Cottbus und des 
GeoForschungsZentrums Potsdam (GFZ) zum Thema CO2-Reduzierung

Bei dem trinationalen Workshop in-
formierten sich rund 60 Teilnehmer
über die verschiedensten Aspekte
der CO2-Reduktion: so zum Beispiel
die Carbon Capture Storage (CCS)-
Technologie bzw. Oxyfuel-Techno-
logie, wie sie jetzt in Schwarze Pum-
pe implementiert wurde, über das
GFZ-Pilotprojekt zur unterirdischen
Verpressung von CO2 in Ketzin, über
„storage“ unterhalb des Meeres-
bodens, über erneuerbare Energien
bis hin zu den Möglichkeiten, dass
eine Algenproduktion CO2verwer-
ten könnte. Bei diesem Workshop
wurde deutlich, dass Schwellenlän-
der wie Brasilien und Südafrika sehr

stark an deutschem Technologie-
Know-how interessiert sind. Beide
Länder haben einen enorm steigen-
den Energiebedarf, gleichzeitig
wächst der internationale aber auch
ihr jeweiliger innenpolitischer
Druck, die Bestimmungen des Ky-
oto-Protokolls zu erfüllen. Südafri-
ka steht an elfter Stelle der weltweit
größten CO2-Emittenten. Bis zum
Jahr 2026 werden 35 GW-Kohle-
kraftwerksleistung neu gebaut, dem
gegenüber stehen 1,6 GW an Strom
aus erneuerbaren Energieträgern.
Auch Brasilien, als „Land der Rege-
nerativen Energieträger“ (über 80
% der Stromerzeugung basiert auf

Regenerativen Energieträgern),
plant zunehmend Kohlekraftwer-
ke, um den wachsenden Energiebe-
darf abdecken zu können. Bis zum
Jahr 2030 wird sich die Strompro-
duktion aus Kohlekraftwerken mehr
als verdoppeln.  Die Auftaktver-
anstaltung in Pretoria könnte für
die BTU Cottbus zu weiteren Ko-
operationen führen. Schon jetzt
ist der Austausch von Studenten
und Wissenschaftlern für 2009 ge-
plant, um den Transfer von Tech-
nologie-Know how zu initiieren.
Der südafrikanische Elektrizitäts-
betreiber Eskom stellt mehrere Sti-
pendien für südafrikanische Stu-

dierende bereit, damit diese an der
BTU Cottbus den Master-Studien-
gang Power Engineering (Energie-
technik) belegen können. Prof. Dr.
Krautz sieht die Reise nach Südafri-
ka und den trinationalen Workshop
als einen großen Erfolg für die BTU
Cottbus: „Die großen südafrikani-
schen Energieunternehmen sind tra-
ditionell im Bereich „Consulting“
bislang eher an dem Know-how aus
dem Commonwealth interessiert ge-
wesen. Nur im Anlagenbau hatte
Deutschland im südlichen Afrika
schon immer „die Nase vorn“. Dass
wir jetzt im Forschungsbereich und
mit unserer Hochschule in diesen
Consultingbereich vorstoßen, ist für
uns ein großer Erfolg. Wir denken,
dass wir weiter zusammen arbeiten
werden, die ersten Schritte sind ge-
tan, und neue konkrete Projekte
werden sich im Laufe der Koope-
ration entwickeln. Denkbar wäre
auch eine trinationale, virtuelle CCS-
Universität am Kap mit BTU, ei-
ner brasilianischen und einer  süd-
afrikanischen Hochschule – auch
wenn das im Moment noch Zu-
kunftsmusik ist.“ Der Workshop
wurde mit Hilfe des Bundesfor-
schungsministeriums möglich. Die
BTU hat seit 2007 ein Kooperations-
abkommen mit dem südafrikani-
schen nationalen Energieinstitut
SANERI. Die BTU Cottbus profiliert
sich durch verschiedene Projekte
verstärkt auf dem Gebiet der Um-
welt, des Klimas, der Energie so-
wie den eng damit zusammenhän-
genden Themen wie Energieinfra-
struktur, Energieverteilung etc. 

BTU Technologie-Know-how bis ans Kap
Interview mit Prof. Dr. Hans-Joachim Krautz, Lehrstuhl Kraftwerkstechnik, zur Kooperation der BTU Cottbus mit Südafrika

BTU Profil news: Warum inte -
ressiert sich Südafrika für das
Know-how Ihres Lehrstuhls?
Krautz: Südafrika ist Energieex-
porteur und gleichzeitig gehört das
Land zu den größten CO2-Emitten-
ten weltweit. Insofern versuchen
südafrikanische Unternehmen oder
auch das nationale Energie-Insti-
tut SANERI auf die gleiche Höhe
unseres Forschungsstandes zu
kommen. Zudem würden in den
nächsten Jahren in Südafrika neue
Kohlekraftwerke mit insgesamt
35000 Megawatt Leistung ans Netz
gehen. Um die Relation zu verdeut-
lichen: Das entspricht einer Anzahl
von 20 neuen Kraftwerken wie das
Vattenfall-Kraftwerk Schwarze
Pumpe. Alle diese Kraftwerke wer-
den nach aktuellem Kenntnisstand
ohne CO2-Abscheidung geplant
und gebaut.

BTU Profil news: Woher rührt der
hohe Energiebedarf in Südafri-
ka?
Krautz: Südafrika hat wie alle
Schwellenländer einen enorm gro-
ßen Energiebedarf. Es handelt sich
um stark wachsende Gesellschaf-
ten mit dem großen Bedürfnis nach
Wohlstand. Dabei geht es nicht nur
um Konsum und die Annehmlich-
keiten des Lebens, wie es in den In-
dustrienationen vorgelebt wird,
sondern auch um elementare Be-
dürfnisse nach einer soliden Infra-
struktur wie z.B. eine zuverlässi-
ge Energieversorgung.

BTU Profil news: Wie ist die Ko-
operation zwischen der BTU Cott-
bus und dem Nationalen Energie-
Institut SANERI entstanden?
Krautz: Wir haben an der BTU Cott-
bus den englischsprachigen Ma-

ster-Studiengang Power Enginee-
ring, für den mein Kollege und Stu-
diengangsleiter Prof. Dr. Harald

Schwarz und ich werben. Und wie
immer, wenn man versucht, ein
internationales Netzwerk aufzu-
bauen, kooperiert man mit Men-
schen, die man schon kennt. Solch
einen Kontakt hatten wir zur
Außenhandelskammer für das süd-
liche Afrika. Der Kontakt zu Bra-
silien kam, wenn man so will, durch
einen Zufall zustande. Aber wenn
man es genau bedenkt, sind es auch
keine Zufälle: Wir haben das Know-
how und suchen den wissenschaft-
lichen Nachwuchs - weltweit. Die
Schwellenländer orientieren sich
an den führenden Industrienatio-
nen, und da hat Deutschland im-
mer noch die Nase auf unserem Ge-
biet vorn. Es gibt in Deutschland
nur noch wenige Lehrstühle für
Kraftwerkstechnik. Und die, die an
den Problemen der CO2-Abschei-
dung forschen, kann man an einer

Die Workshop-Teilnehmer am Konferenzort des Council for Geoscience in Pretoria
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Energie für Lesotho - „Kingdom in the Sky“
Lehrstuhl Kraftwerkstechnik prüft die Möglichkeiten, Wind- und Wasserkraft im Königreich Lesotho  zur Energiegewinnung zu nutzen

Prof. Dr. Hans-Joachim Krautz be-
suchte im Anschluss an den Work-
shop in Pretoria (s. Artikel oben) mit
einem kleinen Mitarbeiterstab das
politisch von Südafrika unabhän-
gige Königreich Die von Südafri-
ka eingeschlossene Enklave ist etwa
so groß wie Belgien und wird auch
als „The Kingdom in the Sky“ be-
zeichnet. Die geographische Be-
sonderheit Lesothos, das auf einem
Hochplateau über 2000 Metern über
dem Meeresspiegel liegt und das
auch über zerklüftete Täler mit rei-
ßenden Gebirgsflüssen verfügt, war
es, die Prof. Krautz interessierte. Denn
Lesotho möchte seine Wind- und
Wasserkraft nutzen, um eine klei-
ne eigenständige Energieversorgung
aufzubauen. Bislang ist es ener-
giepolitisch von den Lieferungen
Südafrikas abhängig.
„Wir haben Teile Lesothos mit ei-
nem Hubschrauber überflogen und
verschiedene Windkraft-Standor-
te geprüft“ sagt Dr. Matthias Klatt,
wissenschaftlicher Mitarbeiter am
Lehrstuhl. „Wir haben anschließend
die Orte auch mit dem Auto ange-
fahren, um das Gelände zu ver-
messen und Gesteinsproben zu neh-
men. Dabei haben wir schnell ge-
merkt, wo die Probleme liegen: Die
Zuwegung im Gebirge über schma-
le Straßen, die Kurvenradien von
180° und die Straßenbeschaffenheit
werden für den Transport der 
Windmühlen-Komponenten eini-
ge Schwierigkeiten bereiten.“ Die
Cottbuser Wissenschaftler suchten
sich die benötigten Daten auch beim
meteorologischen Dienst, dem hydro-
logischen Dienst und dem kartogra-
fischen Amt zusammen. Aus all dem

soll eine Machbarkeitsstudie in 2009
erstellt werden. Die Cottbuser prü-
fen, ob mit erneuerbarer Energie –
eine Windkraftanlage mit 50 bis
80 MW und eine Klein-Wasserkraft-

anlage bis 20 MW als Pilotanla-
gen gebaut werden könnten. Zudem
besuchten Prof. Krautz  und Alex -
ander Findeisen auch eine polytech-
nische Schule und signalisierten im

Gespräch mit dem Minister für die
natürlichen Ressourcen Lesothos
und seinem Staatssekretär und Ab-
teilungsleiter, dass man auch an
einer Zusammenarbeit mit der Na-
tional University of Lesotho inter-
essiert sei. Die Universität hat acht
Fakultäten und rund 7.000 Studen-
ten. An der BTU Cottbus werden der-
zeit die im Dezember 2008 gesam-
melten Daten aufbereitet. In diesem
Jahr soll es zu einer Vereinbarung
zwischen BTU und Lesotho kom-
men. Der rechtliche Rahmen wird
geprüft, die Machbarkeitsstudie ist
in der Vorbereitung,  anschließend
wird es an die Projektrealisierung
gehen. Die Perspektive sieht so aus,
dass ab 2011 Lesotho mit einer ei-
genen Windkraftversorgung und
kleinen Flusswehren einige Dörfer
mit Energie versorgen könnte. 

Hand abzählen. Den von uns ver-
folgten Ansatz, nämlich die Ver-
brennung mit fast reinem Sauer-
stoff zu bewerkstelligen, das sog.
Oxyfuel-Verfahren, wird nur noch
an der TU Dresden, der TU Ham-
burg Harburg und an der Univer-
sität Stuttgart verfolgt. 

BTU Profil news: Was reizt Sie
wie der um, mit Ländern wie Süd-
afrika und Brasilien zu kooperie-
ren?
Krautz: Für uns als BTU Cottbus ist
es natürlich sehr motivierend, wenn
unsere Forschung auf weltweites
Interesse stößt. Unsere Studieren-
den und Mitarbeiterinnen, Mitar-
beiter spüren, dass ihre Arbeiten
wichtig sind für diese Welt. Auch
mir persönlich liegt es am Her-
zen, das wir etwas bewegen. Dabei
ist das, was wir in Deutschland oder
in Europa in Bezug auf die CO2-Re-
duzierung vorantreiben können,
„peanuts“ im Vergleich zu dem, was

wir in den Schwellenländern – Chi-
na, Indien, Brasilien, Südafrika –
erreichen könnten. Es wäre ein
Leichtes, weltweit die CO2-Emis-
sion zu halbieren und somit das
Klimaproblem zu lösen, wenn welt-
weit alle Kraftwerke auf das Niveau
unserer modernen Braunkohle-
kraftwerke umgerüstet würden. Ge-
rade in den sogenannten Schwel-
lenländern findet man häufig Kraft-
werke mit Wirkungsgraden von 20
oder 25 %. Auch die aktuell rea-
lisierten Kraftwerksneubauprojek-
te werden zumeist auf niedrigem
Wirkungsgradniveau errichtet.
Zum Vergleich: Die Vattenfall-Neu-
baukraftwerke weisen einen Wir-
kungsgrad von 42 bis 44 % auf.
Die Zusammenarbeit mit Brasilien
ist sehr spannend: Dort gibt es gi-
gantische Mengen von Bio-Abfäl-
len – Baumwolle, Zuckerrohr, Kaf-
feebohnenschalen – die zur Feu-
erung von Kraftwerken eingesetzt
werden könnten. In Zusammenar-

beit mit dem Lehrstuhl Aufberei-
tungstechnik von Prof. Ay betreue
ich eine wissenschaftliche Arbeit
über die Entwicklung von Pellets
auf Basis dieser Abfallstoffe. 

BTU Profil news: Was hat der
Workshop in Pretoria gebracht?
Krautz: Am Ende des Workshops
entstand die Idee, eine virtuelle
CCS-University am Kap aufzubau-
en. Das wäre eine Idee für die nächs -
ten Jahre, für die man aber einen
langem Atem braucht und viele
Mitstreiter, die das Durchhalte -
vermögen haben. Aber es gibt vie-
le kleine, reale Dinge. So wird
ESKOM, der staatliche südafrika-
nische Energiekonzern, fünf Sti-
pendien für Südafrikaner bereit
stellen, die an der BTU Power En-
gineering studieren werden. Zu-
dem ist an einen Personenaus-
tausch gedacht - mein wissen-
schaftlicher Mitarbeiter, Dr. Matt -
hias Klatt, geht demnächst für ei-

nige Wochen zur ESKOM bzw. SA-
NERI nach Johannesburg, um ge-
meinsame Forschungsprojekte vor-
zubereiten und Gastvorlesungen
an der Universität Johannesburg
zu halten.

BTU Profil news:  Und wie geht es
weiter?
Krautz: Im März diesen Jahres wird
unser Präsident Prof. Zimmerli auf
Grundlage des Rahmenvertrags
SANERI-BTU mit den südafrikani-
schen Partnern vor Ort die weite-
ren Schritte abstimmen. 
Die Nachfolgeveranstaltung unse-
rer CCS-Konferenz in Pretoria wird
für den November in Fortale-
za/Brasilien geplant. Der Gouver-
neur des Bundesstates Ceará hat
großes Interesse an dieser Konfe-
renz. Die geplante CCS-Tagung
wird einer der Höhepunkte einer
6-tägigen internationalen Umwelt-
konferenz sein.

Die Topographie Lesothos bietet sich für Windnutzung an - auch wenn der Aufbau im Gebirge nicht ganz einfach 
zu bewerkstelligen sein wird

Das Königreich Lesotho möchte seine Gebirgsflüsse für Wasserkraft und somit 
zur Energiegewinnung nutzen
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Bodenentwicklung vom Punkt Null
Claudia Zimmermann vom Lehrstuhl für Bodenschutz und Rekultivierung untersucht 

die Entwicklung von Stoffkreisläufen in dem sich entwickelnden Ökosystem

Es ist noch kaum vorstellbar, aber
in einigen Hunderten von Jahren
wird sich auf dem künstlichen Was-
sereinzugsgebiet „Hühnerwasser“
wieder ein Boden mit einer Humus-
schicht entwickelt haben. Noch ist
der Sand ein Rohboden. Aber heu-
te können hier die initialen Stadien
und Prozesse der Bodenentwicklung
studiert werden; eine Möglichkeit,
die nur an wenigen Orten der Erde
gegeben ist. „Es soll geklärt werden,
welchen Beitrag das mineralische
Ausgangssubstrat für die initiale
Entwicklung von Stoffkreisläufen
leistet“, sagt Claudia Zimmermann
vom Lehrstuhl für Bodenschutz und
Rekultivierung. Die studierte Geo-
ökologin untersucht im Rahmen ih-
rer Dissertation die Entwicklung
von Stoffkreisläufen in dem sich
entwickelnden Ökosystem. Verwit-
terungsprozesse stellen eine wich-
tige Quellenfunktion für Nährstof-
fe dar, andererseits kann die Miner-
alphase über die Entwicklung re-
aktiver Oberflächen und Komple-
xierung als eine Senke für gelöste
organische Substanzen wirken. Die
Interaktionen zwischen Bodenlö-
sung und Festphase sind dabei von
entscheidender Bedeutung und wer-
den auf verschiedenen Raum- und

Zeitskalen im Freiland und unter
Laborbedingungen in Mikrokos-
men untersucht. „Gerade die Ver-
fügbarkeit von Nährstoffen und de-
ren dynamische Entwicklung wird
die weitere Ökosystementwicklung
und insbesondere der Vegetation
maßgeblich beeinflussen“, erläu-
tert Zimmermann. Mit Hilfe von
stabilen Kohlenstoff- und Stickstoff -
isotopen untersucht sie in Säulen-
versuchen und Freilandexperimen-
ten gemeinsam mit Kollegen vom
Institut für Bodenökologie des

Helmholtz-Zentrums München und
von der Eidgenössischen For-
schungsanstalt für Wald, Schnee
und Landschaft  in Birmensdorf,
Schweiz, die Transformation aus
der Pflanzenstreu ausgewaschenen
organischen Verbindungen. Die neu
gewonnen Ergebnisse werden das
Prozessverständnis der initialen Bo-
denentwicklung erweitern. Infor-
mationen, die auch für Rekulti-
vierung von gestörten Ökosystem-
systemen von grundlegender Be-
deutung sind.   Maik Veste, FZLB 

BTU gehört zum 3. Mal zum „Ort der Ideen“
Preisverleihung am 8. März 2009: Das künstliche Wassereinzugsgebiet „Hühnerwasser“

Mit dem durch den Sonderfor-
schungsbereich/Transregio 38
(SFB/TRR 38) genutzten künstlichen
Wassereinzugsgebiet Hühnerwas-
ser im Tagebau Welzow-Süd wird
die BTU Cottbus auch 2009 wie-
der als „Ort der Ideen“ ausgezeich-
net. Bereits im Jahr 2006 erhielt das
IKMZ diese Auszeichnung, gefolgt
von dem Forschungszentrum Pan-
ta Rhei im zurückliegenden Jahr
2008. Die BTU Cottbus ist damit
zum dritten Mal Gewinnerin des
Wettbewerbs und Teil der Veran-
staltungsreihe an insgesamt 365 Or-
ten, die gemeinsam von der Stand-
ortinitiative „Deutschland – Land
der Ideen“ und der Deutschen Bank
durchgeführt wird.
Die „Ausgewählten Orte“ werden
Deutschland im Jahr 2009 unter der
Schirmherrschaft von Bundesprä-
sident Horst Köhler als das „Land
der Ideen“ repräsentieren. Insge-
samt 2.071 Unternehmen, For-
schungsinstitute, Projekte und Ins -
titutionen hatten sich an dem Wett-
bewerb für das Jahr 2009 betei-
ligt. „Ausgewählte Orte“ im Land
der Ideen sind dabei nicht Orte im
geographischen oder politischen
Sinn. Ein „Ausgewählter Ort“ fin-
det sich überall dort, wo zukunfts-
orientierte Ideen entwickelt, geför-

dert und aktiv umgesetzt werden.
Die Preisverleihung wird am 8. März
2009 vor Ort im Tagebau Welzow-
Süd stattfinden. Der Bau des Unter-
suchungsgeländes und das For-
schungsvorhaben werden dabei der
Öffentlichkeit vorgestellt. Im An-
schluss an die Preisverleihung bie-
tet sich die Möglichkeit zur Besich-
tigung des künstlichen Wasser-
einzugsgebietes im Rahmen einer
zusammen mit der Vattenfall Eu-
rope Mining AG veranstalteten Ex-
pedition in den Tagebau. Diese wird
verschiedene Ziele im Tagebau an-
steuern; so auch den Versuchswein-

berg der BTU und den ebenfalls von
der BTU betreuten Energiewald. An
und in dem künstlichen Wasserein-
zugsgebiet werden am 8. März Füh-
rungen zu den Messeinrichtungen
sowie Vorführungen der verschie-
denen Teilprojekte des SFB/TRR 38
zu erleben sein. Mit dem künstlichen
Wassereinzugsgebiet „Hühnerwas-
ser“ steht der BTU ein weltweit ein-
maliges Forschungsobjekt zur Ver-
fügung, das bei der Erforschung der
initialen Entwicklung von Ökosys  -
temen zahlreiche Möglichkeiten 
bietet.
www.tu-cottbus.de/sfb_trr/ 

BTU – ein Real -
labor für Umwelt -
mana gement
Ende 2008 wurde Professor
Wolf Schluchter (LS Sozialwis-
senschaftliche Umweltfragen
und Humanökologisches Zen-
trum) vom Präsidialkollegium
der BTU zum Zentralen Beauf-
tragten für das Umweltmanage-
ment an der Universität ernannt. 

Die Aufgabe besteht in der Ko-
ordination der Aktivitäten der
Umweltbeauftragten an den Fa-
kultäten und in der Verwaltung.
Zuvörderst soll ein Zertifizie-
rungsverfahren nach dem
EMAS-Standard aufgebaut und
organisiert werden
Von großer Bedeutung ist bei die-
sem Verfahren die Einbeziehung
aller Angehörigen der BTU; es
betrifft die Beschaffung von Ma-
terialien, den Umgang mit Ener-
gie und Wertstoffen sowie die
Entsorgung von Abfällen. Dabei
geht es um die Beachtung von
Stoffkreisläufen, die Effizienz
beim Einsatz von Energie und
Materialien sowie um Konzepte,
wie die BTU selbst bei der Er-
zeugung von Energie und man-
chen Wertstoffen aktiv werden
kann. Die BTU hat diesbezüglich
vielfältige Kompetenzen an den
verschiedenen Lehrstühlen und
Fakultäten, die mit dem Ziel zu-
sammengeführt werden sollen,
die „Umwelt-Universität“ in der
Bundesrepublik zu werden. Da-
für spricht vieles: Die BTU befin-
det sich in der Energieregion Lau-
sitz, in der viele anspruchsvolle
Aufgaben zu erledigen sind, de-
ren Lösungen und  Management
von der BTU ausgehen. Es ist ein-
leuchtend, dass die BTU dabei
vorangehen sollte, also das „lebt“,
was sie propagiert und vertritt.
Hier liegt auch der Gedanke an
eine energieautonome Univer-
sität nahe, die soweit wie mög-
lich, die benötigte Energie selbst
erzeugt. Je nach dem, wie weit
dies gelingt, wird Energie wie bis-
her von Außen zugekauft bzw.
werden Überschüsse nach Au-
ßen verkauft. Die Rahmenbedin-
gungen sind mit dem Erneuer-
bare–Energien-Gesetz, dem
Kraft-Wärme-Koppelungs-Ge-
setz, den Zuschüssen für Wärme-
dämmungen und zahlreichen an-
deren Programmen günstig. Es
ist nicht so schwer, Ökonomie mit
Ökologie zu verbinden und den
Umweltaspekt als Querschnitts-
aufgabe bei allen BTU-Aktivitä-
ten zu berücksichtigen.

Prof. Dr. Wolf Schluchter 

Claudia Zimmermann untersucht im Rahmen des SFB/TR38 die Stoffkreisläufe
in initialen Böden in Mikrokosmen. Foto: M. Veste, FZLB

Maßnehmen am Ort der Ideen 2009 - Einsatz eines Laserscanners Bild: FZLB
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BTU forscht zum Klima in 50 Jahren
Der Lehrstuhl Umweltmetereologie von Prof. Dr. Eberhard Schaller koordiniert seit 2005 die

Forschungarbeiten an dem regionalen Klimamodell COSMO-CLM (Climate Limited-area-Model)
Am 11. Dezember 2008 fand an der
Cottbuser Universität das Forum
zum Klimawandel in Europa im 21.
Jahrhundert statt. Etwa 100 For-
scher oder Vertreter aus Umweltbe-
hörden und Landesämtern Deutsch-
lands waren nach Cottbus gereist,
wo die Ergebnisse einer neuen Kli-
mastudie vorgestellt wurden.
COSMO-CLM (Climate Limited-
area-Model) heißt das Simulations-
modell, welches Wissenschaftlern
erstmals ermöglicht, differenzier-
te Aussagen zu regionalen Klima-
situationen herzuleiten und diese
miteinander zu vergleichen. Es ent-
steht ein recht konkretes Bild, wel-
ches jahreszeitliche Schwankun-
gen berücksichtigt oder unter-
schiedliche Emissionsszenarien dar-
stellt. Im Ergebnis können beispiels-
weise für die Lausitz, aber auch
für eine Vielzahl von Regionen in
Europa Prognosen zum Tempera-
turverhalten und zu Niederschlags-
mengen getroffen werden. Als Be-
rechnungsansätze werden der Zeit -
raum zwischen 1960 und dem Jahr
2100 sowie das Untersuchungs-
gebiet von Irland über Europa bis
zum Libanon herangezogen, wo-
bei die Genauigkeit der Vorhersa-
gen anhand der Referenzdaten für
die zurückliegenden 40 Jahre zu-
friedenstellend reproduziert wer-
den konnte. 

Der Lehrstuhl Umweltmeteorolo-
gie der BTU koordiniert das Projekt,
welches bisher zwei Szenarien
gegenüber stellt: Im ersten Sze-
nario verdoppelt sich der CO2-Ge-
halt im 21. Jahrhundert, im zwei-
ten erst danach. Sicher ist, dass
die Veränderungen eintreten wer-
den. Wie schnell, das hängt von po-
litischen Entscheidungen und de-
ren Umsetzung in Industrie und
Wirtschaft ab, wie auch von For-
schungsergebnissen zu Reduzie-
rung von Treibhausgasemissionen
und biogenen Alternativen. Des-
halb sind die Prognosen aus der Kli-
mastudie gleichzeitig auch Basis für
künftige Handlungsstrategien, wie
beispielsweise für das zukünftige
Wassermanagement, für die Land-
und Forstwirtschaft oder für klima-
technische Anforderungen an die
Bauindustrie. 

Prognosen für die Lausitz 
Für die hiesige Region zeichnet das
Modell COSMO-CLM für die zwei-
te Hälfte des 21. Jahrhunderts eine
Klimasituation mit starken jahres-
zeitlichen Verschiebungen. 
Heiße Spätsommer in den Mona-
ten Juli bis September werden nor-
mal. In dieser Zeit können die Tem-
peraturen um 2,5 – 3,7 Grad anstei-
gen. Insgesamt wird es über das Jahr

gesehen mehr warme Tage über
25 °C geben. Die Winter selbst sol-
len zukünftig milder ausfallen, als
es bislang der Fall ist. Zwar wird
es noch Schnee geben, aber selte-
ner, denn auch die Frosttage wer-
den in der zweiten Hälfte unseres
Jahrhunderts um die Hälfte zurück-
gehen. Im Frühjahr dagegen wird
die Temperaturerhöhung etwas ge-
ringer ausfallen. Hier ist mit ei-
nem Anstieg von etwa 1 - 2 Grad
zu rechnen.
Was die Niederschläge betrifft, soll
sich die jährliche Niederschlags-
menge in den kommenden 80 – 100
Jahren insgesamt nicht wesent-
lich ändern. Dennoch sind auch hier
jahreszeitliche Verschiebungen vor-
hersehbar: Die Monate Juli und Au-
gust werden trockener als bisher,
während das Frühjahr (Februar bis
April) und der Herbst (Oktober bis
November) feuchter werden. Ob wir
mit extremen Niederschlagssitua-
tionen zu rechnen haben, bedarf
weiterer sorgfältiger Auswertun-
gen der Simulationsergebnisse. Die
Prognosen lassen uns in die Zu-
kunft schauen und bieten bereits
heute Handlungsansätze für mor-
gen. Es kommt also darauf an, sich
auf das, was uns erwartet einzustel-
len: Dem Emissionsausstoß ent-
gegenzusteuern, damit die Vorher-
sagen von COSMO-CLM im berech-
neten Rahmen bleiben und zu ak-
zeptieren, dass sich die Klimasi-
tuation nach 2050 verschärfen wird
– denn das steht fest. Auch geht
es darum, sich bereits heute folgen-
den Fragen zu stellen: Wie muss das
Wassermanagement der Zukunft
aussehen, um Regenzeiten und
Trockenheit zu kompensieren?
Oder: Inwiefern sind Wachstums-
phasen für landwirtschaftliche Pro-
dukte zu korrigieren und mit wel-
chen Konsequenzen ist umzuge-
hen? Oder: Werden neue oder an-
dere Pflanzenarten in der Land- und
Forstwirtschaft eine Rolle spielen?      
Innerhalb des Simulationsgebie-
tes zwischen Irland und dem Li-
banon lassen sich viele Szenarien
erstellen. Insgesamt 25 nationale
und internationale Forschungs -

institute arbeiten bereits mit COS-
MO-CLM. Die Koordinierung die-
ser Forschungsgemeinschaft liegt
beim Lehrstuhl Umweltmeteoro -
logie der BTU Cottbus. Dr. Klaus 
Keuler: „Die neuen Prognosen von
COSMO-CLM sind genauer, als das
was wir bisher ermitteln konnten. 
Auch können wir mit dem Modell
natürliche Unsicherheiten der prog -
nos tizierten Klimaänderungen ab -
schätzen. Das ist ein wesentlicher
Schritt in der Klimaforschung. 
Dennoch gibt es noch viel zu tun!
So haben wir das Ziel, das Tem-
peraturverhalten noch genauer be-
stimmen und extreme Situationen,
beispielsweise zum Niederschlags -
volumen genauer vorhersagen zu
können.“ 

Hintergrund
Das regionale Klimamodell COSMO-
CLM (Climate Limited-area-Model)
basiert auf dem aktuellen Wetter-
vorhersagemodell des Deutschen
Wetterdienstes.  Wissenschaftlerin-
nen und Wissenschaftler an ins-
gesamt 25 nationalen und inter-
nationalen Forschungsinstituten ar-
beiten mit COSMO-CLM. Seit 2005
werden diese Arbeiten durch den
Lehrstuhl Umweltmeteorologie der
BTU koordiniert. Die Simulationen
wurden gemeinsam vom Lehrstuhl
Umweltmeteorologie der BTU Cott-
bus, der Arbeitsgruppe Modelle 
& Daten (M&D) und der Service-
gruppe Anpassung (SGA) am Max-
Planck-Institut für Meteorologie
(MPI-M) durchgeführt. 
Das Klimamodell versetzt die Wis-
senschaftler in die Lage, jahres -
zeitliche oder aus verschiedenen
Emissions szenarien resultierende
Schwan   kungs bereiche für Klima-
änderungen abzuleiten. Somit kön-
nen die Forscher differenzierte Aus-
sagen zu regionalen Klimasitua-
tionen herleiten und verschiedene
Szenarien miteinander vergleichen.
Auf dieser Grundlage lassen sich
konkrete Handlungsstrategien ab-
leiten – für die Klimaforschung so-
wie politische und administrative
Aufgaben für Landesumweltämter
und Landesbehörden.

Weitere Informationen
www-1.tu-cottbus.de/meteo/

Änderung der Jahresmitteltemperatur (links) und des Jahresniederschlags (rechts)
über Europa im Falle einer starken Zunahme der Treibhausgas emissionen 

Erste
Energieholzernte
Am 4. Februar 2009 konnten BTU
und Vattenfall die ersten 230 Ton-
nen Biomasse in der Bergbaufolge-
landschaft Welzow-Süd ernten

Am 4. Februar 2009 konnte erst-
mals eine Energieholzernte auf der
Versuchsfläche in Welzow-Süd ein-
gefahren werden. Auf der von Vat-
tenfall Europe Mining & Genera-
tion zur Verfügung gestellten Flä-
che, hat der Lehrstuhl für Boden-
schutz und Rekultivierung von Prof.
Dr. Reinhard Hüttl seit 2005 einen

170 ha großen „Energiewald“ an-
gelegt, wovon etwa 50 ha mit Hil-
fe des Landwirtschaftsbetrieb Land-
wirte GmbH Terpe-Proschim be-
wirtschaftet wurden. Eingebettet in
ein wissenschaftliches Rahmenpro-
gramm mit Vorträgen und Diskus-
sionsbeiträgen rund um das Thema
landwirtschaftliche Produktion
holzartiger Biomasse wurden bei
der Ernte über 11 ha des Energie-
waldes mit Spezialtechnik der Fir-
ma CLAAS öffentlichkeitswirksam
abgeerntet. Ein Teil des für Rekul-
tivierungsstandorte erfreulich ho-
hen Gesamtertrages von über 230
Tonnen Frischmasse wurden in das
Biomasseheizwerk der BTU Cott-
bus am Campus Nord geliefert und
trug so auf direktem Wege zur Wär-
meversorgung der Universität bei.
Die nachhaltige Produktion holz-
artiger Biomasse ist ein hochaktuel-
les und langfristig wichtiges ener-
gie- aber auch umweltpolitisches
Thema. In Kooperation zwischen
dem Lehrstuhl für Bodenschutz und
Rekultivierung, dem Unternehmen
Vattenfall Europe Mining & Ge-
neration, der Lausitzer und Mittel-
deutschen Bergbau-Verwaltungs-
gesellschaft und dem Landwirt-
schaftsbetrieb Landwirte GmbH Ter-
pe-Proschim wurden zwischen
2005 und 2007 bereits über 30 ha
der Gesamtfläche mit einem 
Robinien-Energiewald bepflanzt.
Auf den Flächen finden zahlrei-
che Forschungsarbeiten statt. Die
grundlegenden Untersuchungen
umfassen die Charakterisierung 
der standörtlichen Verhältnisse,
Untersuchungen zu den Kohlen-
stoff- und Nährstoffkreisläufen,
zum Mikroklima, Wasserhaushalt
sowie generell zum Wachstum und
zur Ertragsbildung.
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Forschung an „Innovation Communities“

Der Lehrstuhl für Marketing und
Innovationsmanagement führt zur-
zeit ein über drei Jahre laufendes
Verbundprojekt „Innovation Com-
munities: Aufbau und Entwicklung
von Promotorennetzwerken als Er-
folgsfaktor radikaler Innovationen“
des Bundesministeriums für Bil-
dung und Forschung (BMBF) durch.
Das mit knapp 1,1 Millionen Euro
geförderte Projekt ist Teil des För-
derschwerpunktes  „Innovations-
strategien jenseits traditionellen
Managements: Innovationsstra-
tegien in unternehmensübergrei-
fenden Kooperationen und Allian-
zen“ im BMBF-Programm „Arbei-
ten – Lernen – Kompetenzen ent-
wickeln“. Im Rahmen des Projektes
kooperieren Prof. Dr. Daniel Baier
sowie seine beiden Mitarbeiter Dr.
Alexandra Rese und Dipl.-Kfm. Ni-
colai Sand mit dem Borderstep –
Institut für Innovation und Nach-
haltigkeit in Berlin, sowie mit dem
Institut für Arbeitswissenschaft und
Technologiemanagement (IAT) der
Universität Stuttgart. Innerhalb des
Verbundes arbeiten die drei Haupt-
partner darüber hinaus sehr eng mit
Praxispartnern wie den Deutsche
Telekom Laboratories Berlin, dem
F&E-Verbund Farbstoffsolarzelle
sowie Bayer Material Science oder
Future Carbon (F&E-Verbund Nano
Tubes) zusammen. 

Ausgangssituation
Unter dem Druck des globalen Wett-
bewerbs sind Unternehmen ge-
zwungen, einerseits bei Forschung
und Entwicklung und andererseits
bei Fertigung und Vertrieb, interor-
ganisational zu kooperieren. Ge-
rade für kleine und mittlere Unter-
nehmen (KMU), die sich in jungen
Technologiefeldern bewegen, bie-
ten solche Kooperationsnetzwer-
ke häufig die einzige Chance, vor-
handene Ressourcendefizite auszu-
gleichen und Synergieeffekte zu er-
zielen, um an hochgradigen Inno-
vationen partizipieren zu können.
Solche radikalen, durch hohe tech-
nologische, marktseitige und unter-
nehmensspezifische Unsicher hei-
ten geprägten Innovationen er -
fordern eine besondere Art der 
Zusammenarbeit.  Persönliche Be-
ziehungen und Interaktionen der
beteiligten Schlüsselakteure (Pro-
motoren) sowie deren gegenseiti-
ges Vertrauen oder gemeinsame
Verstehensebenen haben einen
maßgeblichen Anteil am Erfolg sol-
cher Innovationsprojekte. Diese Er-
kenntnis erfordert die Entwicklung
von Innovationsstrategien jenseits
des traditionellen Managements.
Einen vielversprechenden Ansatz
dazu liefert das Konzept der „In-
novation Communities“, welches

zentraler Untersuchungsgegenstand
des Projektes ist.

Ziele
Eine Innovation Community wird
als Promotorennetzwerk verstan-
den, das sich zur Unterstützung kon-
kreter Innovationsprojekte bildet.
Diese Begriffsdefinition fokussiert
auf die informalen Beziehungen
und das Zusammenwirken einer
Gruppe von Promotoren, die ge-
meinsam eine Innovationsidee vor-
an treiben. Vor diesem Hintergrund
verfolgt das Projekt vier zentrale
Ziele. Zum einen soll die Rolle und
der Erfolgsbeitrag verschiedener
Typen von Innovation Commu-
nities im Entstehungs- und Durch-
setzungsprozess radikaler Inno-
vationen herausgearbeitet werden.
Zum anderen wird die Entwicklung
eines auf verschiedene Branchen
und Anwendungsfelder übertrag-
baren Konzeptes sowie die Iden-
tifikation und Entwicklung leis -
tungsfähiger Methoden zum Auf-
bau und zur Entwicklung solcher
Communities erwartet. Im An-
schluss sollen die erzielten For-
schungsergebnisse aufbereitet wer-
den, um Qualifizierungsmaßnah-
men sowie einen breiten Trans-
fer- und Verwertungsprozess zu er-
möglichen.

Umsetzung
Mit der Konzeption und Durchfüh-
rung einer quantitativen Befragung
hochinnovativer Unternehmens-
netzwerke durch das Team von Prof.
Baier sollen zunächst verallge -
meinerungsfähige Erkenntnisse
über Innovation Communities ge-
neriert, empirische Grundlagen zu
deren Rolle, Bedeutung, Erfolgsbe-
dingungen und Erfolgsbeiträge er-
arbeitet sowie Erkenntnisse über
den Stand der Verbreitung und des
Einsatzes von Methoden und Ins-
trumenten zum Aufbau und der

Entwicklung solcher Communities
erreicht werden. Des Weiteren soll
die Untersuchung Aufschluss dar-
über geben, wer die zentralen Ini -
tiatoren (Promotoren) von Innova-
tion Communities sind, wie sich die-
se formieren und wie die Rollen und
Beiträge dieser Schlüsselakteure
verteilt sind. Außerdem sollen ins-
besondere auch Erkenntnisse über
deren personale Interaktionsmuster
und –intensität und deren Verän-
derungen im Zeitablauf erfasst wer-
den. Der Einfluss der Qualität die-
ser Zusammenarbeit bzw. Inter-
aktion auf den Innovationserfolg
wird am Ende als zentrales Ergeb-
nis erwartet. Aufbauend auf der
Untersuchung des Cottbusser Te-
ams werden die beteiligten Ver-
bundpartner zum Einen eine ver-
tiefende Fallstudienreihe durch -
führen, sowie den Aufbau von In-
novation Communities in verschie-
denen Praxisfeldern (Carbon Nano
Tubes, Farbstoffsolarzellen, IKT-In-
novationen) untersuchen und
unterstützen. Zum Anderen wer-
den in einem weiteren Arbeitspa-
ket konkrete Methoden und Tools
zur Community-Unterstützung
analysiert und entwickelt. Am Ende
des Projektes sollen breit anwend-
und transferierbare Konzepte, Ins-
trumente und Strategien stehen, die
zur Stärkung der Innovationsfähig-
keit beitragen und eine erfolgrei-
che Gestaltung von interorgani-
sationalen (radikalen) Innovations-
prozessen ermöglichen.

Lehrstuhl für Marketing und Innovationsmanagement untersucht im BMBF-Projekt 
„Innovation Communities (InnoCo)“ Promotorennetzwerke

Nicolai Sand und Dr. Alexandra Rese forschen an Innovationsstrategien

Kontakt
Weitere Informationen zum 
Projekt: www.innoco.org

Ansprechpartner BTU Cottbus:
Dr. Alexandra Rese
rese@tu-cottbus.de
Tel.: 0355/69-2915
Dipl.-Kfm. Nicolai Sand
Nicolai.Sand@tu-cottbus.de
Tel.: 0355/69-2931

Ansprechpartner:
LS Produktionswirtschaft
schulz@prodwi.tu-cottbus.de
Dipl.-Ing. Thomas Schulz
Tel.: 0355/ 69-4123

BIEM Standortmanagement
biem@tu-cottbus.de
Dipl.-Ing. Matthias J. Kaiser
Tel.: 0355/ 69-3170
www.tu-cottbus.de/biem

Gründer gesucht!
BTU vermittelt Kompetenzen 
für Ausgründungen

Zu Beginn des Jahres 2008 star-
tete an der BTU das EXIST III-
Projekt. Im ersten Jahr konnten
in enger Zusammenarbeit mit
dem BIEM und dem Lotsendienst
die Bedingungen für Unterneh-
mensgründungen aus der Uni-
versität weiter verbessert werden.
An dem Projekt, welches auf die
Förderung von technologieorien-
tierten Gründungen aus dem uni-
versitären Umfeld ausgerichtet
ist, arbeiten vier Lehrstühle der
BTU (Professoren Baier, Gensior,
Hipp und Specht). Während die
Lehrstühle von Prof. Baier und
Prof. Gensior im Rahmen von
Vorlesungen und Seminaren den
Studierenden Gründungskom-
petenz vermitteln, befassen sich
die Teams um Prof. Hipp und
Prof. Specht mit der Ideenge-
nerierung. Für Gründungsinte-
ressierte der BTU – Studieren-
de, Mitarbeiter sowie Professo-
ren – bietet sich die Möglich-
keit, die Ideen weiter zu vertie-
fen und in eine Gründung zu
überführen. Ideen aus der In-
dustrie weisen einen hohen Grad
an Praxisnähe auf. Durch die Zu-
sammenarbeit mit dem „ideen-
gebenden“ Unternehmen kann
die Gründung zusätzlich be-
schleunigt werden. Der LS Pro-
duktionswirtschaft bietet neben
den generierten Ideen eine ob-
jektive Technologiebewertung
von Gründungsideen an. Die Be-
wertung der Idee kann vom Rei-
fegrad unabhängig durchgeführt
werden. Nähere Informationen
zu Gründungsideen aus der In-
dustrie bzw. zur Bewertung Ih-
rer technologieorientierten Grün-
dungsidee erhalten Sie am Lehr-
stuhl für Produktionswirtschaft.
Gründungsinteressierte, unab-
hängig ob mit oder ohne Ge-
schäftsidee, werden in allen wei-
teren gründungsrelevanten Fra-
gen, wie im vergangenen Jahr
auch, gemeinschaftlich durch das
BIEM-Standortmanagement, die
Gründervilla und den Lotsen-
dienst betreut.
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Erforschung von 1500 Jahren Stadtgeschichte von Assos
Neues Stadtforschungsprojekt des Lehrstuhls Baugeschichte an der türkischen Westküste

Ab Mitte 2009 startet ein neues For-
schungsprojekt des Lehrstuhls Bau-
geschichte der BTU Cottbus (Prof.
Dr.-Ing. Klaus Rheidt), das zusam-
men mit dem Lehrstuhl für Klas-
sische Archäologie der Universität
Freiburg (Prof. Dr. Ralf von den Hoff)
und der Archäologie-Abteilung der
Universität Çanakkale (Doç. Dr. Nu-
rettin Arslan) durchgeführt wird.
Maßgeblich beteiligt ist darüber hin-
aus der Lehrstuhl Vermessungskun-
de der BTU Cottbus. Ziel ist es, in
mehreren Teilprojekten die Ge-
schichte der Gesamtstadt von ihren
Anfängen in früharchaischer Zeit
(8. Jahrhundert v. Chr.) bis in spät-
byzantinische Zeit zu erforschen.
Eine Förderung wurde bei der DFG
beantragt.

Die antike Stadt Assos liegt an der
türkischen Ägäisküste, gegenüber
der Insel Lesbos, an den Abhän-
gen eines 234 m hohen Berges vul-
kanischen Ursprungs. Das antike
Stadtgebiet ist nur zu einem klei-
nen Teil von dem heutigen Dorf
Behramkale überbaut und bietet da-
her ideale Bedingungen für eine
wissenschaftliche Untersuchung.
Die Ruinen stammen in der Mehr-
heit aus hellenistischer Zeit (4. –
2. Jahrhundert vor Chr.) und haben
sich teilweise sehr gut erhalten. Her-
auszuheben sind hier die Stadtmau-
ern und die öffentlichen Gebäude
im Zentrum der Stadt sowie eini-
ge imposante Grabbauten in der
Nekropole (Friedhof) vor dem West-
tor der Stadt. Die Ruine des archi-
tekturgeschichtlich bedeutsamen
Athenatempels auf der Akropolis
ist das bekannteste Monument und
stellt ein beliebtes Fotomotiv vor
dem Hintergrund der Bucht von
Edremit dar. (s. Foto oben)
Antike Quellen liefern nur verein-
zelt Indizien zur Stadtgeschichte
von Assos. Zu den bekanntesten In-
formationen gehören sicherlich die
Nachrichten über den Aufenthalt
des Aristoteles in der Stadt in den
340er Jahren vor Christus und die
damit zusammenhängende Philo-
sophenschule. Eine weitere Erwäh-
nung findet der Ort als Station der
Reise des Apostels Paulus von Ale-
xandria Troas nach Mytilene auf
Lesbos.
Die ersten Forschungsaktivitäten
wurden in den Jahren 1881 bis 1883
durch das Archäologische Institut
von Amerika unternommen. Die
damaligen Untersuchungen hatten
lediglich summarischen Charakter,
beschränkten sich auf die Erfassung
herausragender Einzelmonumen-
te und entsprechen nicht den Stan-
dards der modernen Bau- und
Stadtforschung.
Die Idee zu dem neuen Projekt ent-
stand nach einer gemeinsamen Be-

gehung 2007 und wurde mit ei-
ner ersten Forschungskampagne im
Sommer 2008 umgesetzt. Mitarbei-
ter der Lehrstühle Baugeschichte
und Vermessungskunde der BTU
begannen mit Vermessungsarbei-
ten an den Wehranlagen und der
Erstellung eines Stadtplanes, wäh-
rend die Archäologen Ausgrabun-
gen im Stadtgebiet und in der
Nekropole durchführten. Ziel war
es, die Arbeitsabläufe der einzelnen
Disziplinen aufeinander abzustim-
men und den notwendigen Perso-
nal- und Materialaufwand für das
Projekt zu ermitteln. Bei den Ver-

messungsarbeiten kamen moder-
ne Methoden wie die GPS- und
tachymetergestützte Bauaufnahme
zum Einsatz. Mit der Aufnahme der
Stadtmauern wurde zu diesem frü-
hen Zeitpunkt begonnen, da die Klä-
rung ihrer Bauphasen für die Stadt-
entwicklung besonders wichtig und
ihre Dokumentation sehr zeitauf-
wendig ist.
Auf der Grundlage der Bauaufnah-
men und Untersuchungsergebnisse
werden die Entwicklungsphasen
der Stadt insgesamt und einzel-
ner Monumente wie der Stadtmau-
ern herausgearbeitet. Die Informa-

tionen werden in einem digitalen
Stadtmodell zusammengeführt, das
die topographischen und zeitlichen
Zusammenhänge der Stadtent -
wicklung darstellt. Das Modell soll
die Veränderungen und Verlage-
rungen der Siedlungsschwerpunk-
te im Stadtgebiet verdeutlichen und
über Verhältnis und Lage der öf-
fentlichen und privaten Stadträu-
me in archaischer, klassischer, hel-
lenistischer, römischer und byzan-
tinischer Zeit Auskunft geben. 
Die Ermittlung der Lage der öffent-
lichen Plätze, Bauten und Wohn-
quartiere in den jeweiligen Epochen
sollen weitere Aussagen über die
Stadtentwicklung ermöglichen.
Hierzu müssen die Infrastruktur-
einrichtungen und besonders das
Straßensystem systematisch auf-
genommen und untersucht werden.
Insbesondere sollen Fragen nach
Existenz oder Fehlen eines Stadt -
rasters und Hierarchien von Haupt-
und Nebenstraßen unter Berück -
sichtigung der Lage und jeweiligen
Bedeutung der Stadttore und –plät-
ze beantwortet werden.
Bei der Arbeit vor Ort wurde bis-
her mit einem Team aus türkischen
Studierenden zusammengearbei-
tet, das ab 2009 durch Studieren-
de der BTU Cottbus ergänzt werden
soll. Damit dient das Projekt ne-
ben der wissenschaftlichen Zu-
sammenarbeit auch dem kulturel-
len Austausch der Teilnehmer. Das
Stadtforschungsprojekt ist zusätz-
lich in das Forschungsnetzwerk
„Epochenwandel und historische
Veränderungsprozesse in Anato-
lien“ der Abteilung Istanbul des
Deutschen Archäologischen Insti-
tuts eingebunden. Das Teilprojekt
zu den Wehranlagen der Stadt von
Dipl.-Ing. Haiko Türk ist in das DFG
Netzwerk „Fokus Fortifikation: An-
tike Befestigungen im östlichen
Mittelmeerraum“ integriert.

Haiko Türk, LS Baugeschichte

Der archaische Athenatempel auf der Akropolis

Aufmaßübung mit dem Tachymeter

Das monumentale Westtor der antiken Stadt



My eyes scanned the pavement as
we walked briskly through the East
Berlin district of Lichtenberg and
just as the first snowflakes fell from
the cold November sky my foot
crossed a painted red line. We had
arrived. Had we found ourselves
crossing that line twenty years ear-
lier, it would be unlikely that we
or any of our loved ones would
know where we were going, what
was going to happen to us or when
we would return. But on that day
in November 2008 we had arri-
ved. Arrived at the restricted area
of Hohenschönhausen, but, unli-
ke so many of its past visitors, we
knew when we would leave. 

Between 1945 and 1989 the site was
occupied by Hohenschönhausen
prison and the events that took pla-
ce there reflected dramatically the
44 years of political persecution that
took place in the Soviet Occupation
Zone until the fall of the Berlin wall
and the subsequent unification of
Germany. Between 1945 and 1951
the site was directly controlled by
the Soviet Secret Police. In 1951
its control was handed over to the
infamous Stasi, who ran the prison
until 1989. During this period as
many as 40,000 people were impri-
soned and interrogated in the no-
torious “U-Boot” basement cells,
the specially designed interroga-
tion wing and the heavily guar-
ded “Tiger Cages”. These so called
“deserters of the republic” or “dis-
sidents” were subjected to the me-
thodical use of psychological tech-

niques designed specifically to break
their will and resistance. The site
opened its doors to visitors for the
first time in 1994. Today the Ge-
denkstätte Berlin-Hohenschönhau-
sen attracts as many as 171,000
visitors per year who hope to gain
an understanding of the human suf-
fering that is encompassed in the
embodied energy and memory of
the space.  The reason for our vi-
sit to Hohenschönhausen and, la-
ter, the Berlin Wall remnants in Ber-

nauer Straße, was to experience un-
comfortable heritage firsthand, as
part of a Study Project entitled “Un-
comfortable Heritage and Dark Tou-
rism”. The study project reflected on
heritage sites associated with hu-
man death, pain or suffering. Stu-
dents from many countries enga-
ged with the issues of preservation,
manipulation, visitation, ethics and
temporality of uncomfortable her-
itage sites and dark tourist attrac-
tions. The motivation for the stu-

dy project came from the student
body with the perfect candidate and
a leading Berlin Wall scholar, Prof.
Leo Schmidt of the Department of
Architectural Conservation, agre-
eing to supervise the proceedings.
The study project‘s findings will
be the focus of a BTU online pu-
blication, to coincide with the 20th
anniversary of the fall of the Ber-
lin Wall. 
As the light slowly faded that day,
with the snow continuing to fall,
we found ourselves overlooking the
remnants of the Berlin Wall at Ber-
nauer Straße. As we stood there sil-
ently, I am sure more than just a few
of us were considering how we
would have reacted to life in a di-
vided Berlin. What side of the wall
would we have been on? How
would we have reacted to the dif-
ferent political ideologies? Would
we have risked imprisonment, like
so many people our age did, for our
beliefs and loved ones?

Sam Merrill 
(Uncomfortable Heritage 

and Dark Tourism Study Project
Student Co-ordinator) 

BTU World Heritage Studies MA

Seite 14 Studenten Februar | 09 btu profil news

AGAINST THE WALL
The Uncomfortable Heritage and Dark Tourism Study Project Field Trip

Ziel dieser von der Fachschaft Ur-
bitektur organisierten Exkursion
war es, den Studenten die Lausitz
mit all ihren Besonderheiten ein
Stück näher zu bringen. Die Bustour
startete bereits um 8 Uhr und führ-
te die Studenten zuerst nach Sach-
sendorf-Madlow. 
Hier wurde durch die Führung ei-
nes Vertreters der Abteilung Stadt-
entwicklung der Stadt Cottbus Ein-
blick in die Folgen des demogra-
phischen Wandels und der Abwan-
derung in dem Cottbuser Stadtteil
und in die als Reaktion darauf an-
gewendeten Instrumentarien des
Stadtumbaus vermittelt. 
Am  Aussichtsturm am Cottbuser
Tagebau-Nord erläuterte ein Mit-
glied des Vereins die StadtAgen-
ten Cottbus e.V. die Planungen für
den künftigen Ostsee. Danach 
verschafften sich die Studenten
einen Eindruck von den Aktivitä-
ten und den Dimensionen eines ak-

tiven Tagebaus in Welzow. Durch
einen Führer des Bergbautouris-
musvereins „Stadt Welzow“ e.V.
wurden Details zum Ablauf des
Braunkohleaufschlusses und –ab-
baus erklärt und die Verfahren der
Rekultivierung der Folgelandschaf-

ten erläutert. Darüber hinaus wur-
den die Planer an den IBA-Terras-
sen in Großräschen durch einen Ver-
treter der Regionalen Planungs-
gemeinschaft Lausitz-Spreewald
über die planerischen Grundlagen
der Tagebaue und der Rekultivie-

rung sowie über die Projekte der
Internationalen Bauausstellung in-
formiert.
Bevor die Exkursion zum letzten
Punkt der Tagesexkursion die F60
bei Lichterfeld ansteuerte, um noch
einmal die gigantischen Anlagen
zur Braunkohleförderung zu be-
staunen, wurden die Studenten
durch die Gartenstadt Marga in
Senftenberg, die eine der ältesten
Anlagen dieser Art in Deutschland
ist, geführt. Organisiert wurde die-
se erstmalig stattfindende Bustour
durch die Lausitz von der Fachschaft
Urbitektur und dem Regionalma-
nagement der Region Lausitz-
Spreewald. Die Exkursion wurde
von der Vereinigung für Stadt- Re-
gional- und Landesplanung (SRL)
e. V. und der Vattenfall Europe Mi-
ning & Generation AG unterstützt.

Stefan Lehnert, 
Fachschaft Urbitektur

Mit der Fachschaft Urbitektur auf Lausitztour
33 angehende Stadt- und Regionalplaner der BTU Cottbus machten sich am 15. November 2008 auf, um die Lausitz zu entdecken. 

Die Lausitz-Tour der Fachschaft Urbitektur führte auch in den Tagebau Welzow

Prof. Leo Schmidt giving a talk on the Berlin Wall in Bernauer Straße

A corridor with prison cells in the Stasi prison of Hohenschönhausen

For more information visit:
The Berlin Wall Documentation 
Centre: www.berliner-mauer-doku-
mentationszentrum.de/index_e.html
The Berlin- Hohenschönhausen Memo-
rial: http://en.stiftung-hsh.de/index.php

Prof. L. Schmidt’s co-authored book
with Dr. A. Klausmeier ‘Wall Reman-
ants-Wall Traces’ can be purchased
from the Lehrstuhl Denkmalpflege.
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Der Architekt W. Stallknecht – Ein Ausstellungsprojekt

Im Wintersemester 2008/09 führen
der Lehrstuhl für Denkmalpflege
der BTU (Dr. Anke Kuhrmann/Anne
Bantelmann M.A.) und die Wissen-
schaftlichen Sammlungen des IRS
(Dr. Harald Engler/Alexander Ob-
eth)  eine gemeinsame Lehrveran-
staltung durch, deren Ziel es ist, am
Beispiel des Architekten, Stadt-
planers und Möbel-Designers Wil-
fried Stallknecht prototypisch den
Lebensweg und das Werk eines
DDR-Architekten aufzuarbeiten
und – eingebettet in die politische,
gesellschaftliche und architektur-
historische Entwicklung der DDR-
Geschichte – in einer Ausstellung
der Öffentlichkeit zu präsentieren. 

Wilfried Stallknecht gehört zu den
interessantesten Akteuren der Pla-
nungs- und Architekturgeschichte
der DDR mit einem breiten Wir-
kungsspektrum, das in seiner Viel-
falt in der Ausstellung sicht- und
erlebbar gemacht werden soll. Zu
den Besonderheiten des 1928 im
sächsischen Geringswalde gebore-
nen Architekten gehört, dass er
als Fabrikanten-Sohn mit bürger-
lichem Hintergrund und bei kon-
sequenter Ablehnung des Beitritts
zur SED dennoch eine steile Karrie-
re innerhalb der ostdeutschen Ar-
chitektenschaft machen konnte. Da-
bei ging Stallknecht den für die DDR
nicht untypischen Weg vom gelern-
ten Tischler über den Innenarchi-
tekten und diplomierten Architek-
ten bis zum Stadtplaner. Er war nicht
nur wesentlich an der Entwicklung
der Plattenbauserien P 2 und WBS
70 beteiligt, mit denen ein Groß-
teil des Massenwohnungsbaus in
der DDR realisiert wurde, sondern
gestaltete als Architekt selbst Bau-
ten, wie den inzwischen unter Denk-
malschutz stehenden Wohnkom-
plex am Leninplatz in Berlin (1968-
70, heute: Platz der Vereinten Na-
tionen) oder den wohl einmaligen
Experimentalbau eines Beton-
Wohnhauses im Gleitkippverfah-
ren in Waldesruh bei Hoppegar-
ten (1973). An das bedauerlicher-
weise jüngst abgerissene Gebäu-
de wird die Ausstellung mit einem
historischen Film erinnern. 

Als Stadtplaner gewann Stallknecht
mit seinem Kollektiv den Wettbe-
werb für die Umgestaltung des „so-
zialistischen Musterdorfs“ Ferdi-
nandshof bei Ueckermünde (1968)
und zeichnet verantwortlich für die
umstrittene Neugestaltung der his -
torischen Innenstadt von Bernau
als „sozialistische Musterstadt“ 
(ab 1975). 
Sein innenarchitektonisches Haupt-
interesse, das der Entwicklung va-
riabler Wohnungsgrundrisse und

flexiblem Mobiliar galt, beschäf-
tigt Wilfried Stallknecht bis heute;
jüngst entstand der Prototyp eines
erweiterbaren Sitzmöbels. Obgleich
Stallknecht parallel zu seiner be-
ruflichen Tätigkeit seine wissen-

schaftliche Karriere vorantrieb und
Promotion (Dissertation A) und Ha-
bilitation (Dissertation B) vorleg-
te, wurde ihm – vermutlich aus po-
litischen Gründen – die Lehrbefug-
nis an einer Hochschule zeit sei-

nes Lebens verwehrt. Die Besonder-
heit des Projekts besteht darin, dass
die Studenten in dieser Lehrver-
anstaltung alle Phasen der Reali-
sierung einer Ausstellung von der
Konzeption über die Materialer-
schließung und -bearbeitung bis
zur Ausstellungsgestaltung und Öf-
fentlichkeitsarbeit selbst gestalten
können. Beratend steht ihnen da-
bei der Sachverstand von architek-
turhistorischer Seite durch den Lehr-
stuhl Denkmalpflege der BTU Cott-
bus und eine politik- und sozialge-
schichtlich orientierte geschichts-
wissenschaftliche Forschungskom-
petenz durch die Wissenschaftlichen
Sammlungen des IRS zur Verfü-
gung, die sich beide zu einer mul-
tiperspektivischen Erarbeitung des
Themas ergänzen. 
Die Wissenschaftlichen Sammlun-
gen des IRS, in denen sich das Vor-
lass-Material von Wilfried Stall-
knecht befindet, bieten den Studen-
ten außerdem ideale Recherche-
und Arbeitsbedingungen. Die Ent-
wurfsarbeit für die Ausstellungs-
gestaltung wird begleitet von Frau
Prof. Inken Baller, die bis 2007 den
Lehrstuhl für Bauen und Entwer-
fen im Bestand an der BTU inne-
hatte. Dankenswerterweise bringt
Herr Dr. Stallknecht, der im vergan-
genen Jahr seinen 80. Geburtstag
feierte, sich durch Gespräche und
gemeinsame Exkursionen in das
Ausstellungsprojekt ein. 

Die Ausstellung wird am 15. April
2009 um 19:30 Uhr im IKMZ der
BTU Cottbus eröffnet und dort
bis zum 8. Mai 2009 präsentiert.
Anschließend ist die Ausstellung
in Bernau und Berlin zu sehen. 

Die BTU Cottbus intensiviert ihre wissenschaftliche Kooperation mit dem Leibniz-Institut 
für Regionalentwicklung und Strukturplanung (IRS) in Erkner bei Berlin

November 1975: Der von Wilfried Stallknecht und Günter Schmidt an der Bau-
akademie der DDR entwickelte Experimentalbau im Gleit-Kipp-Verfahren ent-
steht (Alle historischen Fotos: Wissenschaftliche Sammlung, IRS Erkner)

Errichtung der „Wohnschlange“ am Leninplatz in Berlin

Wilfried Stallknecht im Gespräch 
mit der Bauen & Erhalten-Studentin
Katrin Saloga anlässlich einer 
Exkursion nach Bernau

Weitere Informationen:
Dr. Anke Kuhrmann, 
Lehrstuhl für Denkmalpflege 
der BTU Cottbus 
Telefon: 0355 - 69 3996
anke.kuhrmann@tu-cottbus.de

Dr. Harald Engler
Wissenschaftliche Sammlung 
des IRS, Erkner
Telefon: 03362 - 793124
Engler@irs-net.de

Die Wissenschaftlichen Sammlungen
sind ein Bereich des Leibniz-Insti-
tuts für Regionalentwicklung und
Strukturplanung (IRS) in Erkner bei
Berlin, welches mit 71 Mitarbeitern
sozial- und wirtschaftsräumliche
Grundlagen der Regional- und Stadt-
entwicklung erforscht. Den Kernbe-
stand der Wissenschaftlichen Samm-
lungen bildet das ehemalige Institut
für Städtebau und Architektur der
Bauakademie der DDR. Das Archiv

stellt eine der größten Sammlungen
von Dokumenten und Materialien zur
ostdeutschen Städte bau-, Planungs-
und Architekturgeschichte dar und
umfasst Vor- und Nachlässe (z. B. Bru-
no Flierl, Reinhold Lingner, Wolfgang
Urbanski), Aufnahmeanträge des Bun-
des der Architekten, Generalbebau-
ungspläne, Städtebauliche Wettbe-
werbe, eine umfangreiche Fotosamm-
lung (30.000 Aufnahmen), u.a.
(www.irs-net.de).

Wissenschaftlichen Sammlung des IRS

Wilfried Stallknecht (2 v.r.) mit seinem Wettbewerbskollektiv (Karin Kirsch, Wil-
fried Pfau, Herbert Kuschy und Georg Mees) für das „sozialistische Musterdorf"
Ferdinandshof (1968)
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X-Mas-Workshop an der BTU Cottbus
Unter dem Titel „Materials Sci -
en ce for Future Semiconductor 
Technology“ trafen sich am 
11. und 12. Dezember 2008 etwa
70 deutsche und polnische Studie-
rende, Wissenschaftlerinnen und
Wissenschaftler zu einem Work-
shop der Halbleiterphysik an der
BTU Cottbus. 

Die geladenen Teilnehmer und 
Referenten kamen von den Tech-
nischen Universitäten Poznán,
Gdansk, Opole, Wroclaw sowie von
der BTU Cottbus – Universitäten,
die bereits seit Jahren intensiv auf
dem Gebiet der Halbleitertech -
nologie zusammen arbeiten. Der
deutsch/polnische Workshop wid-
mete sich überwiegend der Mate-
rialforschung in der Halbleiterbran-
che, einer wesentlichen Komponen-
te in der Entwicklung der Halb-
leitertechnologie. Das Ziel dieser
Veranstaltung war neben dem wis-
senschaftlichen Austausch auch die
Gewinnung des wissenschaftlichen
Nachwuchses.
Dazu arbeitet die BTU derzeit an ei-
nem postgradualen Masterpro-
gramm, welches berufstätigen Phy-
sikern, Ingenieuren der Halblei-
ter- und Elekrotechnik aber auch
polnischen Studierenden die Mög-
lichkeit einer international aner-
kannten Zusatzqualifikation auf
dem Gebiet der Halbleitertechno-

logie bieten soll: Zwei Jahre lang
können die Studierenden jeweils an
einem Tag in der Woche englisch-
sprachige Lehrveranstaltungen zur
Halbleiterphysik an der Cottbuser
Universität absolvieren, die durch
praktische Beiträge von Referenten
aus dem industriellen Umfeld und
aus den Forschungseinrichtungen
das Lehrangebot ergänzt werden.
Nach erfolgreich absolvierter Mas -
terarbeit im 2. Jahr wird dann der
Master of Science mit dem Zusatz
Physics of Semiconductor Techno-

logies verliehen. Durch den erfolg -
reichen Verlauf des deutsch/pol -
nischen Workshops zur Material-
forschung konnte sich die BTU als
zukunftsorientierter Forschungs-
standort präsentieren und wurde
aufgrund einer positiven Resonanz
aller Beteiligten zu einer Fortset-
zung und dem Ausbau des Master-
programms ermutigt.

Erster deutsch/polnischer Workshop dient dem Erfahrungsaustausch von Studierenden und Lehrenden zum Thema Materialforschung in der Halbleiterbranche

Neben der Vortragssitzung im IKMZ fand ein reger Erfahrungsaustausch 
zwischen den Teilnehmern statt

BTU-Alumni-Konferenz in Kamerun

Vom 8. bis 12. Dezember 2008
fand an der Universität von Buea
in Kamerun eine vom DAAD und
dem Alumniportal Deutschland
(APD), einem Zusammenschluss
verschiedener deutscher Förder-
einrichtungen, kurzfristig unter-
stützte Alumni-Konferenz statt.

Thema  der Tagung war „Risk Ma-
nagement and Risk Assessment for
Environmental Protection in Sub-
Sahara Africa“, womit den ehema-
ligen Studierenden aus anglopho-
nen Teilen Afrikas, die ihren Ab-
schluss an der BTU oder einer an-
deren deutschen Hochschule erwor-
ben haben, eine Plattform für den
wissenschaftlichen Austausch
untereinander und mit anderen
Konferenzteilnehmern gegeben
werden sollte. Während der ins-
gesamt fünftägigen Konferenz wur-
den insgesamt 20 Beiträge zu den
Themenkomplexen Environmen-
tal Impact Assessment (EIA), Stra-
tegic Environmental Assessment
(SEA)and (regulatory) Impact As-
sessment (IA), „Risk Management
and Risk Assessment“ sowie „Cli-
mate Change and Risk Manage-

ment“ vorgestellt. Der Schwerpunkt
der Beiträge lag in der Darstellung
lokaler und regionaler Umwelt-, Er-
nährungs- und Gesundheitsproble-
me sowie möglicher Lösungen. Da-
bei wurde eine Reihe von erfolg-
versprechenden Ansätzen aufge-
zeigt, aber auch die Begrenztheit
der Übertragbarkeit von europäi-
schen Ansätzen zur Lösung regio-
naler afrikanischer Umweltschutz-

probleme im ein oder anderen Fall
deutlich. Insgesamt entwickelte sich
jedoch nach fast allen Beiträgen
eine interessante und engagierte
Diskussion, so dass die Beteilig-
ten ein sehr positives Fazit dieser
Alumni-Konferenz ziehen konn-
ten. Neben der eigentlichen Konfe-
renz fanden Gespräche mit der Lei-
tung der Universität Buea und der
Austausch eines Memorandums of

Understanding über eine mögliche
formelle Kooperation zwischen den
Hochschulen statt. Die Delegation
der BTU nahm ferner an der feier-
lichen Abschlussveranstaltung für
die examinierten Studierenden, den
sog. „Convocations“ teil. Gleichzei-
tig diente die Konferenz als Platt-
form für die Information über das
Alumniportal Deutschland und über
die Studienmöglichkeiten an der
BTU. Die Konferenz wurde von Eike
Albrecht (Juniorprofessor Zivilrecht
und Verwaltungsrecht mit beson-
deren Bezügen zum Umwelt- und
Europarecht) und Terence Egute
Onang (ERM-PhD-Studierender)
organisiert sowie unter der Betei-
ligung von Hans-Jürgen Voigt (LS
Umweltgeologie) und Frank Wät-
zold (Gastprofessor Umweltökono-
mie) durchgeführt. Insgesamt ha-
ben 19 Alumni aus Kamerun, Ni-
geria und Ghana sowie etwa 70 wei-
tere Teilnehmer an der Konferenz
teilgenommen. Die Ergebnisse wer-
den in einem Tagungsband ver-
öffentlicht, der voraussichtlich im
März/April 2009 erscheint.

Eike Albrecht

Bei der Alumni-Konferenz an der Universität von Buea in Kamerun diskutierten 19 BTU Alumni aus Kamerun, Nigeria und Ghana sowie etwa 70 weitere Teilnehmer

Alumni und BTU-Lehrende vor der Einfahrt zur Universität Buea, Kamerun

Weitere Informationen 
LS Angewandte Physik/Sensorik,
Falk Günther

Hintergrund des Cottbus Joint Lab

Das „Cottbus Joint Lab“ bündelt
Kompetenzen der BTU Cottbus, des
Instituts für Halbleiterphysik (IHP)
Frankfurt/Oder, des Instituts für Kris -
tallzüchtung (IKZ) Berlin, der Fraun-
hofer-Gesellschaft und dem Helm-
holtz Zentrum in Berlin sowie der
Industrie (AMD in Dresden) auf dem
Gebiet der Materialforschung und
der Mikro- und Nanotechnik. Es
wurde Mitte 2007 gegründet, um at-
traktive Studienschwerpunkte bei-
der internationalen Graduiertenaus-
bildung und der Weiterbildung an-
bieten zu können. Ein wichtiger Be-
standteil des „Cottbus Joint Lab“
ist die engere Zusammenarbeit mit
der Fraunhofer-Gesellschaft, vor al-
lem mit dem Fraunhofer Institut für
Photonische Mikrosysteme (IPMS)
Dresden, welches die angewandte
Forschung betreibt und die For-
schungsergebnisse effektiv in die
Praxis umsetzt. Am Fraunhofer
IPMS Dresden werden aktive opti-
sche Mikrosysteme entwickelt, die
beispielsweise in Projektions-Dis -
plays, Bildaufnahme, hochdyna-
misch programmierbare Masken für
die Halbleiterlithographie und ähn-
liche nwendungen Einsatz finden.
Das Unternehmen AMD betreibt in-
dustrielle Forschung sowie entwi -
ckelt und produziert innovative
Mikroprozessor- und Grafiklösun-
gen für die Computer-, Kommuni-
kations- und Unterhaltungselek -
tronik-Industrie.
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Kabarett-Treffen EI(N)FÄLLE

MehrTUerer  (Großes Foto, Mitte)
Das vor zwei Jahren gegründete
Studentenkabarett der TU Chem-
nitz fokussierte auf gesellschaftlich
bedeutende Themen wie Arbeitslo-
sigkeit, die Diätenerhöhung von Po-
litikern und die maßlose Jugend.
Der Dialog „Generation Porno“ und
das Lied „Trink, Trink, Trink“ mach-
ten das Publikum auf die vorherr-
schende Maßlosigkeit unter vie-
len Jugendlichen aufmerksam. Wei-
tere Höhepunkte waren die Diskus-
sion zwischen einem Informati-
ker und einem Geisteswissenschaft-
ler – Wer ist krisensicherer? – und
eine gut gelaunte Kritik an der „Idio-
tisierung“ des deutschen Fernse-
hens.

ROhrSTOCK  (Großes Foto, oben)
Unter dem Titel „Tschüssi Deutsch-
land!“ scherzte das dienstälteste
deutsche Studentenkabarett (39 Jah-
re) über den Traum vieler Deutschen:
Auswanderung. Anpassung ans
neue Land soll kein Problem sein:
„Man muss sich anpassen, aber das
bringe ich denen bei!“. Im Ausland
soll alles schöner sein, die Leute
freundlicher, das Leben leichter.
Außerdem muss man sich keine Sor-
gen wegen der Einführung von Stu-
diengebühren machen und kein BA-
föG beantragen (der „BAföG Antrag
Blues“ war ein musikalisches Erleb-
nis und eine scharfe Kritik an der
deutschen Bürokratie). Fazit: Der
Letzte macht das Licht aus!

Jochen Falck  (Kleines Foto, oben)
Der Auftritt des Berliner Künstlers
Jochen Falck begeisterte das Publi-
kum und bestätigte die Beschrei-
bung im Veranstaltungsprogramm:
Er passt wirklich in keine Schub-
lade. Mit rotem Hut und Krawat-
te, grünem Hemd und einem un-
schuldigen Gesicht kam Falck auf
die Bühne und machte von allem
ein bisschen: musikalische Unter-
haltung, Scherze, Akrobatik, Pup-
pentheater und sogar eine Wet-
terprognose. Durch das vielfältige
Programm und die nette Art des
Künstlers wurde dem Publikum in
keinem Moment langweilig. Sei-
ne Begeis terung zeigte es abschlie-
ßend durch lauten und anhalten-
den Applaus.

Gazastreifen  (Großes Foto unten)
Die „Fünf Herren in Flitter und
Gaze“ aus Aachen trugen eine in-
telligente und elegante Kritik an der
deutschen Politik und am aktuel-
len Stand des deutschen Kabaretts
vor. Als ob Lebenskrise, Ehekrise
und Finanzkrise nicht genügen
würden, muss man jetzt auch eine
„Kabarettkrise“ durchmachen. Da-

durch, dass viele glauben, dass
Unterhaltung nicht intelligent sein
muss, hat die Deutsche Komödie ein
bodenloses Niveau erreicht, so die
Herren. Aber nicht nur aus bitteren
Wahrheiten bestand das Programm:
Ein Vortrag von „Hitlers Arzt“ über
die Gesundheitsprobleme des Füh-
rers und ihre politischen Konse-
quenzen bis hinein ins 21. Jahrhun-
dert brachte das Publikum trotz
allem zum Lachen. 

Prolästerrat  (Kl. Fotos 2.+3. v. o.)
Über deutsche Lehrer und Schü-
ler, die Finanzkrise und erst recht
die Deutsche Bahn wurde während
des Auftritts des seit 37 Jahren be-
stehenden Studentenkabaretts aus

Magdeburg gelacht. Bankrotte Bür-
ger die sich von Bankhochhäu-
sern stürzen wollen, Schüler die
mehr übers Fernsehprogramm als
über Abiturfächer wissen, Zug-
schaffner und ihre sensible Bezie-
hung zu Fahrgästen, Arbeitssuchen-
de beim Arbeitsamt – alle wurden
vom Prolästerrat zusammenge -
bracht. Bemerkenswert war auch
die Satire über die Ineffizienz vie-
ler Hotlines, welche auf der Büh-
ne tödliche Konsequenzen hatte.

Paul & Willi  (Kleines Foto, unten)
„Lustige Geräuschpantomime“ ist
eine zu einfache Beschreibung, die
einen nur erahnen lässt, was man
vom Auftritt von Paul & Willi er-

Vom 22. bis 25. Januar 2009 kamen auf Einladung des Studentenwerkes Frankfurt/Oder so viele studentische Kabarettisten wie noch nie zuvor nach Cottbus: 
25 Gruppen sowie Solisten boten witziges, makabres, politisches und satirisches Kabarett vom Feinsten

warten kann. Das Duo aus Berlin
und Erfurt sprach kein Wort Deutsch
auf der Bühne, sondern eine eige-
ne Sprache, genannt „Gromolo“,
und verursachte häufige Lachex-
plosionen beim Publikum. Darge-
stellt wurden alltägliche Situatio-
nen wie ein Zahnarztbesuch, eine
Fahrstunde sowie lustige Charak-
tere wie Einbrecher, Discjockeys 
und Barkeeper. Sogar einen vom
Film „Matrix“ inspirierten Kampf
gab es zum Abschluss zu sehen. Ein-
fach großartig.
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Einblick in die PraxisBTU-Studenten 
helfen mit Webseite
Spendenaufruf für krankes 
Cottbuser Kleinkind

Die BTU-Studenten Mathias Schu-
banz und Thomas Mehlow haben
im Rahmen der Vorlesung „Web
Documents“ des Lehrstuhls für
Internet-Technologie im Winterse-
mester  2008/09 eine Website für
die zweijährige Mary Jane erstellt,
die an einer bösartigen Tumorer-
krankung (Neuroblastom) leidet und
im Carl-Thiem-Klinikum Cottbus
behandelt wird. Der Vater von Mary
Jane, Maik Neubauer, hatte sich des-
wegen an den Lehrstuhlleiter, Prof.
Gerd Wagner, gewandt. Die Web-
site für Mary Jane soll über ihren
Fall informieren und zu Spenden
aufrufen, um damit weitere wich-
tige Behandlungen der lebensbe-
drohlichen Erkrankung bezahlen
zu können. Die Website ist als Vor-
lesungsprojekt auf der Basis von
XHTML, CSS und JavaScript erstellt
worden. 

Zweiter Archi tek -
turpreis für 
Konrad Scheffer

Bereits zum 2. Mal im Jahr 2008 er-
hielt Konrad Scheffer, Diplomand
der BTU Cottbus, einen Architek-
turpreis: Nachdem er schon im
Frühjahr 2008 den Walter-Henn-
Förderpreis als erster Preisträger er-
halten hatte, überzeugte er im Herbst
die Jury der Hypo Real Estate Stif-
tung mit seiner Arbeit „Kulinari-
sche Insel Eberswalde“. Die Diplom-
arbeit entstand im Rahmen des Re-
geldiploms „Industriebauressour-
cen am Finowkanal“ im Winter-
semester 2007/08 und setzt sich mit
der Umnutzung eines ehemaligen
Schlachthofes in Eberswalde aus-
einander. Die Idee von Konrad
Scheffer, die solide Nutzung eines
120 Jahre alten Schlachthofgebäu-
des zur Förderung regionaler An-
bieter von Lebensmitteln mit der
Stärkung der kulturellen Identität
des Finowkreises zu verbinden,
überzeugte die Jury für die Preis-
vergabe. Die Nachwuchspreisträger
erhielten jeweils 4.000 Euro. Neben
der BTU Cottbus wurden auch Stu-
denten der Hochschulen Karlsru-
he und München ausgezeichnet. 

40 Studenten aus den Bereichen
eBusiness, IMT, Informatik, Mathe-
matik und Wirtschaftsingenieur-
wesen besuchten im Rahmen ei-
ner dreitägigen Exkursion die Fi-
nanzmetropole Frankfurt am Main
und die Stadt Heidelberg. Ziel der
von den beiden Lehrstühlen Indus-
trielle Informationstechnik und
Unternehmensfinanzierung orga-
nisierten Exkursion waren die welt-
weit tätigen Unternehmen Deut-
sche Bank, Deutsche Börse sowie
das ABB Forschungszentrum.
Die Exkursion startete am 20. Okt-
ober 2008 mit dem Ziel Frank-
furt/Main. Das erste Ziel war die

Deutsche Bank, die die Gruppe  in
ihrem traditionsreichen Gebäude
empfing. Im Rahmen einer Präsen-
tation wurden der Aufbau des
Unternehmens, die einzelnen Ge-
schäftsbereiche und die zukünfti-
gen Märkte ebenso erläutert wie
eine mögliche Karriere bei der Deut-
schen Bank AG. Danach ging es zur
Deutschen Börse AG, wo umfang-
reiches Wissen rund um die The-
men Börsengeschichte, Börsenhan-
del und das elektronische Handels-
system XETRA vermittelt wurde. 
Den Abschluss des Tages stellte der
Besuch des Geldmuseums der Deut-
schen Bundesbank dar. Im Rahmen

des Besuchs wurden die Historie des
Geldes, volkswirtschaftliche Zu-
sammenhänge und die Rolle der
Europäischen Zentralbank erläu-
tert. Experimente mit den Stell-
schrauben der Geldwirtschaft er-
möglichten es, sich in die Rolle
der EZB zu versetzen. Am nächsten
Tag erwartete das ABB Forschungs-
zentrum die Cottbuser. Der ABB prä-
sentierte die aktuelle Forschung zu
den Themen Mensch-Maschine-
Interaktion, Sensorsysteme, Ope-
ration Desks und Sevicemanage-
ment wie auch Karrieremöglichkei-
ten im Unternehmen.

Alexander Sänn

Der Aussichtsturm auf der „Bä-
renbrücker Höhe“ wird noch in 
diesem Jahr gebaut werden. Der
Entwurf für den 50 Meter hohen
Aussichtsturm stammt von Daniel
Slota, Student der BTU Cottbus, und
wurde im Rahmen eines Wettbe-
werbes unter drei Hochschulen als
Seminararbeit an den Lehrstüh-
len Baukonstruktion und Entwer-
fen, Prof. Schuster, und Tragwerks-
lehre und Tragkonstruktionen, Prof.
Eisenloffel, erarbeitet (vgl. auch
BTU- Profil Nr. 21 vom 10/ 2007).
Es ist bemerkenswert, dass eine stu-
dentische Arbeit innerhalb kurzer
Zeit zur Realisierung geführt wird.
Die Gemeinde Teichland als Auf-
traggeber des Aussichtsturmes hat
folgendes Planungsteam zu-
sammengestellt: Projektsteuerung:
aDrei/ Cottbus; Generalplanung/
Statik: grbv/ Berlin; Landschafts-
planung: Nickel/ Dresden; Daniel
Slota arbeitet in dem mit der Re-
alisierung beauftragten Architek-
turbüro AWB Architekten/ Dres-
den, um die Ausführung und Um-
setzung zu begleiten.
Mittlerweile soll im „Hügel“, dem
sogenannten Basement, ein Aus-

stellungsraum eingerichtet werden,
welcher die Geschichte des Berg-
baus und der Landschaft dokumen-
tiert. Darauf gegründet wird
die tragende vertikale Konstruk-
tion als Stahlbetonkern, welche als
Schaft ausgebildet ist und ein ge-
schlossenes Treppenhaus mit Fens -
teröffnungen aufnimmt. Über die
dreiläufige Treppe gelangt man über
einen verglasten Austritt auf die
Aussichtsplattform, von welcher
eine Textilmembran als Fassaden-
bekleidung abgehängt und nach
unten verspannt wird. Eine Unter-
konstruktion verbindet die vertikal
gespannte schlauchartige Membran
mit dem Treppenhaus und leitet
so die anfallenden Windkräfte an
den Schaft ab.
Der Aussichtsturm ergänzt das ehr-
geizige Programm der Gemeinde
Peitz für den „Erlebnispark Teich-
land“ mit Mountainbike- Strecke,
einer wasserlosen Eisbahn, Som-
mertubingbahn, BMX-Bahn, Klet-
terfelsen, und anderem mehr.

Philip Engelbrecht
Lehrstuhl Baukonstruktion 

und Entwerfen

Der von dem Architekturstudenten Daniel Slota entworfene Aussichtsturm wird 2009 realisiert

2009: Baubeginn für Aussichtsturm

Dreitägige Exkursion von Studierenden der Studiengänge eBusiness, IMT, Informatik, Mathematik 
und Wirtschaftsingenieurwesen nach Frankfurt/M. und  Heidelberg

Weitere Informationen
www.helft-mary-jane.de

Weitere Informationen
www.hyporealestate.com

Die Exkursionsteilnehmer vor dem Eingang der Deutschen Bank in Frankfurt/M.
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Am 16. Dezember 2008 würdigte
der Präsident der BTU Cottbus, Prof.
Dr. Walther Ch. Zimmerli, die her-
ausragenden sportlichen Leistun-
gen von Studierenden an der Cott-
buser Universität. Für den BTU Prä-
sidenten gibt es eine Verwandtschaft
zwischen Wissenschaft und Sport
– beide sind auf Spitzenleistun-
gen und breite Beteiligung ange-
wiesen: „Sport hat an unserer Uni
einen hohen Stellenwert, denn wir
werden an Spitzenleistung gemes-
sen, und auf die Erfolge unserer
Sportlerinnen und Sportler können
wir stolz sein.“ Diese wurden durch
das Zusammenwirken von Univer-
sität, Stadt, Olympiastützpunkt, dem
Cottbuser Basketball Verein und
nicht zuletzt durch die Sponsoren
und Organisatoren möglich. 
In diesem Zusammenhang bot die
Sportlerehrung den feierlichen Rah-
men für die Unterzeichnung eines
Kooperationsvertrages zwischen
Sparkasse Spree-Neiße und BTU
Cottbus. Mit dem Vertrag soll die
gute Zusammenarbeit noch weiter
gefestigt und untermauert werden,
und eine Grundlage für neue Pro-
jekte sein. Bernd Kühner, Direktor
der Direktion Cottbus-Nord der Spar-

kasse Spree-Neiße - selbst Radsport-
ler und Präsident des Radsportclubs
Cottbus (RSC) – freut sich über die
Auszeichnung von Luise Keller und
Steffi Marth, die beide erfolgreich
im RSC trainieren. Die Ehrenurkun-
den wurden von Prof. Dr. Walther
Ch. Zimmerli an vier Einzelsport-
ler und zwei Teams verliehen: 

Marcus Thätner (studiert Elektro-
technik) nahm trotz einer langwie-
rigen Verletzung an den Olympi-
schen Spielen 2008 in Peking teil. 

Luise Keller (studiert Landnutzung
und Wasserbewirtschaftung) beleg-
te den 1. Platz bei den Deutschen
Straßenradsport-Meisterschaften

in Bochum sowie Teilnehmerin der
Weltmeisterschaften im Straßen-
radsport in Varese / Italien. 

Steffi Marth (studiert Architek-
tur) nahm an den Weltmeisterschaf-
ten der Mountainbiker im „4cross-
Wettbewerb“ in Val di Sole / Italien
teil. Sie belegte den 1. Platz bei
den Deutschen Meisterschaften im
4cross-Wettbewerb.

Marcel Heinig (studiert Wirtschafts-
ingenieurwesen) gewann als erster
Deutscher den 10fachen Iron Man,
den längsten Triathlon der Welt,
in Monterrey / Mexiko und war
außerdem Sieger des Weltcups im
Ultratriathlon 2008. 

Die Basketball-Hochschulauswahl
der BTU wurde im Juni dieses Jah-
res bereits zum dritten Mal in Fol-
ge Pokalsieger des Allgemeinen
Deutschen Hochschulsport-ver-
bands (ADH). 

Die Fußball-Hochschulauswahl
wurde für ihren dritten Platz im
ADH-Pokal ausgezeichnet. 

Spitzenleistungen in Sport und Studium
BTU Präsident sieht den Sport in Cottbus gut aufgestellt

BTU Profil news: Sie haben beim
längsten Triathlon der Welt im me-
xikanischen Monterrey 38 km
Schwimmen, 1.800 km Radfah-
ren und 422 km Laufen in einer
Zeit von 206h, 29min und 02sec
hinter sich gebracht. Wie muss
man sich das vorstellen?
Marcel Heinig: Der Veranstalter sag-
te zum Startschuss: „So meine Lie-
ben – gleich habt Ihr für 2.260 Tri-
athlon-Kilometer 14 Tage Zeit. Viel
Spaß und auf die Plätze fertig los!“
Wie man dann ins Ziel kommt, war
dann jedem selbst überlassen. Die
einen nutzen die zwei Wochen und
kommen kurz vorm Zielschluss ins
Ziel, und die anderen möchten es
einfach so schnell, wie es geht, hin-
ter sich bringen. Nicht, weil sie das
Rennen gewinnen wollen, sondern
weil sie dem Martyrium entflie-
hen wollen.

BTU Profil news: Wenn Sie aus
diesem Grund als Erster das Ren-
nen beendet haben, dann hört sich
das nach nicht viel Spaß an, oder?
Marcel Heinig: Teils teils. Spaß hat-
ten wir schon ‘ne Menge. Dennoch
bekommt man das Problem nur ge-
löst, indem man die Kilometer step
by step abarbeitet. Immer, wenn ich
nicht auf der Strecke war, bekam
ich ein schlechtes Gewissen. Also

bin ich wieder rauf auf die Stre-
cke und habe meinen Job gemacht.

BTU Profil news: Wie machen
Sie das mit Schlafen, Essen und
Trinken beim Wettkampf?
Marcel Heinig: Der Schlaf ist beim
Wettkampf eher oberflächlich und
auch recht kurz: drei, vier Stunden.
Mit dem Essen geht es beim Rad-
fahren am unproblematischsten.
Beim Laufen erledigt man es im Ge-
hen und beim Schwimmen hält man
kurz am Beckenrand an.

BTU Profil news: Was motiviert
Sie, solch einen Wettkampf durch-
zustehen?
Marcel Heinig: Der Wettkampf ist

enorm lang. Wenn man jedoch den
Aufwand vorher sieht, dann rela-
tiviert sich die Zeit, und er ist nur
noch einen Wimpernschlag lang.
Die Hauptarbeit ist also längst vorm
Wettkampf gemacht – man muss
sich also nur noch einmal kurz für
diesen “Wimpernschlag“ zusam -
menreißen, sich konzentrieren und
sein Bestes geben. Konzentriere dei-
ne Power auf den Moment, wo es
drauf ankommt, und du machst ei-
nen guten Job.

BTU Profil news: Sie engagieren
sich neben Ihrem Leistungssport
und dem Studium auch für das
“Tolerante Brandenburg“. Was
können Sie hier leisten?

Marcel Heinig: Eine gute Völker-
verständigung ist mir aus vielen
Gründen Verpflichtung: Zum einen
habe ich durch den Sport gelernt,
dass eine Verständigung zwischen
verschiedenen Kulturen auch ohne
gemeinsame Sprache und Kultur
auskommt. Zum Anfang des Wett-
kampfes sind wir noch Konkurren-
ten. Dadurch, dass wir jedoch ge-
meinsam einen langen Weg be-
schreiten müssen, nähert man sich
an, hilft untereinander aus und ent-
deckt jedesmal erneut, dass eine net-
te Geste mehr Aussagekraft hat als
Tausend Worte. 
Zum anderen habe ich in den Wirt-
schaftswissenschaften die essen-
tielle Bedeutung der internationa-
len Wirtschaftsverflechtungen ken-
nengelernt. Zudem haben wir an
unserer Uni rund 1000 ausländi-
sche Studis, die es verdienen, ge-
nauso behandelt zu werden, wie wir
es uns auch wünschen, wenn wir
im Ausland unterwegs sind. Ich
werde international immer sehr
herzlich empfangen – daher möch-
te ich, dass es unseren Gästen ge-
nauso ergeht. Durch meinen Sport
kann ich nicht nur die Botschaft
“Nichts ist unmöglich“ vermitteln,
sondern auch die Werte einer gu-
ten Völkerverständigung und ei-
nem toleranten Miteinander. 

„Dann gibt man einfach noch mal sein Bestes“
2260 Triathlon-Kilometer in acht Tagen - Interview mit dem BTU-Studenten und Ausnahme-Athleten Marcel Heinig

Die erfolgreichen BTU-Sportler mit Uni-Präsident, der von Extrem-Sportler Heinig
(2.v.l.)  einen Sombrero aus Monterrey, dem Wettkampfort des längsten Triathlons
der Welt, mitgebracht bekam
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„Tag der
Mathematik“ 
an der BTU
Vorträge, Kurzfilme und ein Quiz
stellten Mathematik als ein interes-
santes und umfangreiches Fach dar

Schüler/innen für die Mathema-
tik begeistern und ihnen zeigen, wie
man durch Mathematik die Welt
besser verstehen kann - das war das
Ziel des „Tags der Mathematik“ am
13. November 2008 an der BTU.
Zum Programm der von der Fakul-
tät Mathematik, Naturwissenschaf-
ten und Informatik organisierten
Veranstaltung gehörten Vorträge,
Kurzfilme, ein Quiz und der Spiel-
film Enigma, welcher den Teilneh-
mern ein praktisches und spannen-
des Beispiel der Anwendung von
Kryptographie vorstellte. „Wir wol-
len demonstrieren, was man mit
Mathematik anfangen kann und
welche Rolle sie im Alltag spielt. Sie
ist kein leichtes Studium, allerdings
bietet die Mathematik gute Berufs -
chancen und spannende Arbeits-
gebiete“, erklärte Prof. Dr. Sabine
Pickenhain vom Lehrstuhl Optimie-
rung. Unter dem Motto des Wissen-
schaftsjahres 2008, „Mathematik:
Alles, was zählt“, versuchten Pro-
fessoren durch interessante Beispie-
le und allgemeinverständliche Vor-
träge den Schüler/innen die Dy-
namik der Mathematik näher zu
bringen. Prof. Dr. Heinz-Uwe Küen-
le stellte die Frage, ob Statistik ei-
gentlich Lüge sein könnte und ana-
lysierte Statistiken über Krebsge-
fahr, Leistungsvergleich und Justiz-
irrtümer. Chaosforschung war das
Thema von Prof. Dr. Michael Fröh-
ners Vortrag, der den bekannten
Schmetterlingseffekt beim Wetter
als Beispiel eines alltäglichen cha-
otischen Prozesses erwähnte. „Ge-
ringe Veränderungen können gro-
ße Folgen haben“, erklärte der Pro-
fessor. Wichtige Tipps fürs Lotto
spielen bekamen die Teilnehmer
von Prof. Dr. Wolfgang Freuden-
berg, der die mathematische Wahr-
scheinlichkeit eines Lotto Gewinns
analysierte. „Nicht spielen ist die
beste Lösung, aber wenn man spie-
len muss, sollte man Zahlen ganz
zufällig auswählen und Schemas
vermeiden“, so Prof. Freudenberg.

BTU startet SchülerCampus  
Dieses neue Projekt, das von der
Studienberatung initiiert wurde,
richtet sich an Schülerinnen und
Schüler im Alter von 13-16 Jahren.
Anders als beim KinderCampus bie-
tet der SchülerCampus nicht al-
lein Vorlesungen für die Schüler,
sondern verschiedene Veranstal-
tungselemente, wie: 
■ die Winterakademie ein Pro-

gramm für interessierte Schüle-
rinnen und Schüler, die sich in
den Winterferien vom 2.-6. Fe-
bruar eigenständig anmelden;

■ das Schüler-Experimentallabor
„Unex“, wo im Klassenverband,

ergänzend zum Unterrichtsplan,
Experimente zur Vertiefung des
schulischen Unterrichtsstoffes
durchführen können;  Projektta-
ge an der BTU Cottbus, wo Schul-
klassen ganz individuelle Grup-
penberatungen und -führungen
auf dem Campus mit der Studien-
beratung vereinbaren können;

■ oder Uni on Tour, für Informa-
tionsveranstaltungen an der
Schule (Studieninformationstag
oder Elternabend) zu denen Ver-
treter der Zentralen Studienbera-
tung oder der Fakultäten auch
gern an die Schulen kommen.

Zum Start des Schüler Campus hielt
wird Dr. Olaf Gutschker, Leiter der
Schüler-Experimentallabors „Un -
ex“, einer Experimentalvorlesung
über physikalische Phänomene im
Alltag. Während der Vorlesung
übergab Michael Fratz von der
Techniker Krankenkasse (TKK) ei-
nen Scheck in Höhe von 2.500 Euro
an die BTU, und das neue Schü-
lerCampus-Maskottchen wurde auf
Kobelix getauft.

Richard Popella, 7. Klasse aus der
Mittelschule "K. A. Kocor" aus Wit-
tichenau, Sachsen, reiste an die BTU,
um den Vortrag über „Physikali-
sche Phänomene im Alltag“ zu hö-
ren. „Ich habe ein Plakat in mei-
ner Schule über den SchülerCam-
pus gesehen und bin extra aus Sach-
sen angereist, um die BTU kennen-
zulernen. Ich finde , der Campus ist
schön gestaltet und die Gebäude
gefallen mir. Ich weiß noch nicht
genau, wie sich meine Zukunft wei-
ter entwickeln wird, aber es wäre
durchaus möglich, dass ich hier ein
Studium beginne.“ 
Toni Herrmann, 7. Klasse aus Fin-
sterwalde, sagt zur BTU und der
neuen Reihe: „Die BTU hat viele
schöne Gebäude, und ich wollte
mich auf dem Campus umschauen.
Ich finde die Themen der angebo-
tenen Vorträge sehr interessant. Ich
interessiere mich besonders für Ma-
the, Chemie und Physik. Es ist zu
früh, um mich für ein Studium zu
entscheiden, aber ich kann mir gut
vorstellen, nach dem Abitur hier zu
studieren.“
Birgit Herrmann meint: „Die Stu-
dienangebote und die Studenten-

betreuung an der BTU sind sehr gut,
und die Lerngruppen sind hier nicht
so groß wie an anderen Universitä-
ten. Ich würde mich freuen, wenn
mein Sohn sich für die BTU ent-
scheiden würde“.
Ariane: „Meine Mitschüler und ich

sind her gekommen, um etwas über
die Uni zu lernen. Wir sind hier, weil
die Vorträge uns wirklich interes-
sieren. Wir sind gespannt, was wir
heute lernen werden. Biologie, Che-
mie und Technik sind meine Lieb-
lingsfächer, und ich bin mir sicher,
ich würde an der BTU passende Stu-
dienangebote finden. Aber ich habe
mir noch nicht so viele Gedanken
über ein Studium gemacht. Dafür
ist noch Zeit.“

Am  24. Januar 2009 startete die BTU erstmals mit dem SchülerCampus.

Schüler-Meinungen zum SchülerCampus
Zur einführenden Veranstaltung der neuen BTU-Reihe mit dem Namen SchülerCampus 

kamen interessierte Schüler sogar aus Sachsen angereist

Zum Studieninformationstag am 
8. Januar 2009 kamen rund 250 Schü-
lerinnen und Schüler vor allem aus
den 10. bis 13. Klassen. Hier im Bild
erläutert Ulrich Zimmermann im me-
dientechnischen Labor des IKMZ eine
Filmkamera.

Weitere Info-Tage der BTU Cottbus
Donnerstag, 23. April 2009

Zukunftstag für Jungen und 
Mädchen im Land Brandenburg 

Samstag, 9. Mai 2009
BACHELOR und MASTER 
an der BTU, Uni.Info.Tag.  

Juni / Juli 2009:
Probestudium an der BTU

www.tu-cottbus.de

Homepage: www.tu-cottbus.de/
btu/de/studium/schueler/
schuelercampus.html

Ariane Zeißler, Bruno Kurzenberger
und Eyke Heinse (7./8. Klasse) vom
Cottbuser Steenbeck-Gymnasium

links: Richard Popella, 7. Klasse der
Mittelschule "K. A. Kocor" aus Witti-
chenau

Studieninformationstag



Technik und Wissenschaft kunterbunt

Die Industrie sucht nach Inge -
nieuren – zu oft ohne Erfolg. So
gerät die Frage „Wo sind die In-
genieure von morgen und über -
morgen?“ immer wieder in die 
Schlagzeilen. Diese Frage ist eng
verbunden mit dem Thema Nach-
wuchsförderung, die frühzeitige
Begeisterung und das gezielte Her-
anführen von Kindern und Ju-
gendlichen an Naturwissenschaft
und Technik. 

Genau das war ein Grund, warum
sich das Fraunhofer-Anwendungs-
zentrum für Logistiksystemplanung
und Informationssysteme Cottbus
unter der Leitung von Prof. Uwe
Meinberg entschied, die FIRST
LEGO League (FLL) in die Lausitz
zu holen, erstmalig 2007. FLL ist ein
weltweites Bildungsprogramm, das
Kindern und Jugendlichen im Al-
ter zwischen 10 und 16 Jahren ne-
ben Spaß an der Lösung technischer
Aufgabenstellungen auch aktuelle
gesellschaftliche Fragestellungen
altersgerecht nahe bringt. Der Wett-
bewerb besteht aus zwei Teilen:
Im praktischen Teil konstruieren die
teilnehmenden Teams aus Senso-
ren, Motoren und vielen bunten
LEGO Steinen einen eigenständig
agierenden Roboter und lösen mit
ihm zusammen knifflige Aufgaben.
Im theoretischen Teil erarbeiten sie
eine Forschungspräsentation, pas-
send zum sich jährlich ändernden
Thema.

Climate Connections
Im Mittelpunkt der diesjährigen 
Lea gue standen das Klima und des-
sen Folgen für jeden Einzelnen.
So war beispielsweise eine Heraus-
forderung, den Roboter entspre-
chend schlau zu programmieren,
dass er schnellstmöglich Kohlen-
dioxid zu einem unterirdischen
Speicher transportiert. Eine wei-
tere Aufgabe bestand darin, die Eis-
kernbohrmaschine auf direktem
Wege zu einer Forscherstation in
die Antarktis zu bringen. (Hinter-
grund: Forscher untersuchen an-
hand eines Eiskernes die verschie-
denen Schichten der Antarktis, um
damit Rückschlüsse auf Klimaän-
derungen der Vergangenheit zu zie-
hen.) Gegenstand der Forschungs-
präsentation war die Klimasitua-
tion in der eigenen Region. Hier soll-
ten bestehende Probleme aufgezeigt
und Empfehlungen für eine Verbes-
serung ausgesprochen werden.

13 Lausitzer Teams mit dabei
Zentraleuropaweit gingen 614
Schulteams mit mehr als 4.000
Schülerinnen und Schülern an den
Start. Darunter auch 13 Schulmann-
schaften aus den Städten Cottbus,

Finsterwalde, Forst, Lübbenau, Lüb-
ben, Ruhland, Schwarzheide, Senf-
tenberg und Spremberg. Fachli-
che und finanzielle Unterstützung
erhielten sie von klein- und mittel-
ständischen Unternehmen der Re-
gion. Nach der zentralen Veröffent-
lichung der Aufgaben am 5. Sep-
tember hatten die Teams acht Wo-
chen Zeit für die intensive Vorbe-
reitung. Dazu nutzten sie zum ei-
nen ihren Informatikunterricht, aber
auch das Treffen in der Freizeit, ins-
besondere in den Herbstferien, war
zur Bewältigung der umfangrei-
chen Aufgabenstellung unumgäng-
lich. 

Hochspannung am Wettkampf-
tag im Audimax
Den Höhepunkt der Lausitzer FLL-
Saison bildete der Wettkampftag

am 9. November 2008 im Foyer des
Audimax auf dem Campus der BTU
Cottbus. Insgesamt schickten mehr
als 130 Schülerinnen und Schü-
ler ihre Roboter ins Rennen. Unter-
stützung erhielten sie von mitge-
reisten „Fanclubs“, bestehend aus
Eltern, Freunden und Bekannten.
Summa summarum waren mehr als
200 Gäste vor Ort, als es darum ging,
den Champion der Lausitz zu kü-
ren; und der heißt „WeRobots“,
ein Schulteam vom Max-Steen-
beck-Gymnasium aus Cottbus. So-
wohl für „WeRobots“ als auch für
die zweitplatzierten Teams „Fiwa“
(Sängerstadtgymnasium Finster-
walde) und ESG-Legoprofis (Erwin-
Strittmatter-Gymnasium Sprem-
berg) hielt die Spannung weiter an.
Alle drei reisten am 22. Novem-
ber 2008 zum FLL-Qualifikations-

wettbewerb an die Fachhochschu-
le Brandenburg und erzielten dort
gute bis sehr gute Ergebnisse. Mit
einem großartigen zweiten Platz in
der Gesamtwertung erkämpfte sich
„WeRobots“ wiederum seine Start-
genehmigung zum zentraleuro-
päischen FLL Finale am 6. Dezem-
ber 2008 in Zürich/ Schweiz. Hier
belegten die jungen Steenbecker
dann schlussendlich einen stol-
zen 7. Platz.

13 Schulteams erforschten am 9. November 2008 bei der FIRST LEGO League / Region Lausitz-Spreewald die Klimastrategie der Zukunft

Zahlreiche ehrenamtliche Helfer unterstützen die FLL und tragen mit ihrem Einsatz wesentlich zum Gelingen des Wett-
kampftages bei Fotos: Schneider

Beim diesjährigen FLL-Regionalausscheid Lausitz-Spreewald verteidigte das Team
vom Max-Steenbeck-Gymnasium den Championtitel zum zweiten Mal in Folge

Ausblick
Auch 2009 gibt es eine neue 
Runde FLL Lausitz-Spreewald. 
Interessierte Teams und 
Sponsoren wenden sich bitte an 
Silke Köhler, 
Telefon 0355 69-4487,
info@ali.fraunhofer.de (SK)

Partner FLL Lausitz-Spreewald
Veranstalter der FIRST LEGO 
League Lausitz-Spreewald ist das
Fraunhofer-Anwendungszen-
trum für Logistiksystemplanung
und Informationssysteme Cott-
bus (ALI). Unterstützung erhält
das ALI durch die Regionalgrup-
pe Cottbus der Gesellschaft für
Informatik e.V., der IHK Cottbus
und der Tageszeitung 20cent. Die
gemeinsame Vision der Part-
ner und Initiatoren ist es, jun-
ge Menschen frühzeitig für 
Wissenschaft und Technologie
zu begeistern und ihnen die Be-
rührungsängste vor komplexer
Technik zu nehmen. 
Sie sollen lernen, Herausforde-
rungen kreativ, fantasievoll  und
mit  Teamgeist  anzugehen und
eine positive Grundeinstellung
zu Wissenschaft  und Technolo-
gie aufzubauen. 
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Wahlen an der BTU Cottbus

FAKULTÄTSRAT FAKULTÄT 1 

Professoren / Professorinnen 
Prof. Ekkehard Köhler
Prof. Wolfgang Freudenberg
Prof. Ingo Schmitt
Prof. Jörg Nolte
Prof. Michael Scheffler
Prof. Hartmut König
Nachrücker/innen /
Stellvertreter/innen 
Prof. Götz Seibold
Prof. Bernd Martin

Wissenschaftliche 
Mitarbeiter/innen
Dr. Romain Gengler
Dipl.-Wirtsch.-Math. T. Laue
Nachrücker/innen/ 
Stellvertreter/innen 
PD Dr. Siegfried Vieth
Dipl.-Inf.(FH) David Zellhöfer

Sonstige Mitarbeiter/innen
Katrin Gregor
Nachrücker/innen / 
Stellvertreter/innen 

Studierende
Grit Schneider
Marco Ziebe 
Nachrücker/innen / 
Stellvertreter/innen 
Matthias Kiehl

* Position im Losverfahren ermittelt

FAKULTÄTSRAT FAKULTÄT 2 

Professoren / Professorinnen 
Prof. Klaus Rheidt
Prof. Karen Eisenloffel
Prof. Magdalena Droste
Prof. Werner Lorenz
Prof. Wolfdietrich Kalusche
Prof. Bernd Huckriede
Nachrücker/innen /
Stellvertreter/innen 
Prof. Leopold Schmidt
Prof. Peter Osterrieder
Prof. Dominik Lengyel
Prof. Wolfgang Schuster

Wissenschaftliche 
Mitarbeiter/innen 
Dipl.-Ing. Barbara Horst
Dipl.-Ing. Sven Brummack
Nachrücker/innen /
Stellvertreter/innen 
Dipl.-Ing. Susanne Raupach
Dr.-Ing. Joachim Kretschmar
Dr.-Ing. Melanie Semmer
Dr.-Ing. Katja Heine

Sonstige Mitarbeiter/innen 
Dipl.-Ing (FH) A. Schwotzer
Nachrücker/innen /
Stellvertreter/innen
Dipl.-Math. Thomas Hitziger

Studierende 
Justus Kutz
Claudia Miene
Nachrücker/innen /
Stellvertreter/innen 
Robert Lauke
Moritz Maikämper

* Position im Losverfahren ermittelt

FAKULTÄTSRAT FAKULTÄT 3 

Professoren / Professorinnen 
Prof. Christiane Hipp
Prof. Dieter Bestle
Prof. Ralf Woll
Prof. Arnold Kühhorn
Prof. Katja Schimmelpfeng
Dr. Annette Hoppe*
Nachrücker/innen /
Stellvertreter/innen 
Prof. Christian Hentschel
Prof. Ennes Sarradj
Prof. Athanassios Pitsoulis

Wissenschaftliche 
Mitarbeiter/innen 
Dr.-Ing. Roland Uhlig
Dipl.-Ing. Matthias Kaiser *
Nachrücker/innen/ 
Stellvertreter/innen 
Dr.-Ing. Birgit Futterer
Dipl.-Ing. Sven Binkowski

Sonstige Mitarbeiter/innen 
Matthias Uhlemann
Nachrücker/innen /
Stellvertreter/innen 
Michael Prinzler

Studierende 
Lennardt Schünemann
Michael Rusch
Nachrücker/innen /
Stellvertreter/innen 
Nelson Schmidt
Tony Schmidt

* Position im Losverfahren ermittelt

FAKULTÄTSRAT FAKULTÄT 4 

Professoren / Professorinnen 
Prof. Günter Busch
Prof. Fabian Mauß
Prof. Lothar Knopp
Prof. Eberhard Schaller
Prof. Michael Schmidt
Prof. Ulrich Riebel
Nachrücker/innen /
Stellvertreter/innen 
Prof. Wolfgang Schluchter

Wissenschaftliche 
Mitarbeiter/innen
Dr.-Ing. Volker Preuß
Ass. jur. Sabina Kullick
Nachrücker/innen / 
Stellvertreter/innen 
PD Dr. Wolfgang Schaaf
Ass. jur. Ingmar Piroch
Ass. jur. Barbara Friedrich

Sonstige Mitarbeiter/innen 
Renate Choyna
Nachrücker/innen /
Stellvertreter/innen 
Barbara Seidl-Lampa

Studierende 
Ira Theresia Bobrowski
Friederike Rösner 
Nachrücker/innen /
Stellvertreter/innen 
Benjamin Straube
Robert Möller

* Position im Losverfahren ermittelt

Professorinnen Nachrücker/innen
Professoren Stellvertreter/innen

Prof. Wolfgang Schluchter Prof. Günter Busch 
Prof. Vesselin Michailov Prof. Wolfgang Schuster 
Prof. Claus Lewerentz Prof. Lothar Knopp 
Prof. Axel Oestreich Prof. Hartmut König 
Prof. Christoph Egbers Prof. Ralf Woll 
Prof. Dieter Specht Prof. Athanassios Pitsoulis 

Wissenschaftliche Nachrücker/innen
Mitarbeiter/innen Stellvertreter/innen

Dipl.-Ing. Eva Krapf Dipl.-Ing. Sven Binkowski
Dr.rer.nat. Andreas Krebs Dr.rer.nat. Detlef Biemelt

Sonstige Nachrücker/innen
Mitarbeiter/innen Stellvertreter/innen

Gabriele Laue Dipl.-Ing. Christa Müller

Studierende Nachrücker/innen
Stellvertreter/innen

Philipp Stuckart Stefanie Kitscha
Daniel Häfner Stephan Preußer

Holger Großmann
Hannes Seidel

* Position im Losverfahren ermittelt

Zentrale 
Gleichstellungsbeauftragte
Dipl.-Sprachm. Ehrengard
Heinzig
Stellvertreterin
Christa Müller

Gleichstellungsbeauftragte
IKMZ
Liane Haensch*
Antje Heybutzki

Gleichstellungsbeauftragte 
Präsidialbüro etc. 
Birgit Besse
Gabriele Laue

Dezentrale Gleichstellungs -
beauftragte der Fakultät 1 
Katrin Ebert
Dr.rer.nat. Viola Wilker

Dezentrale Gleichstellungs -
beauftragte der Fakultät 2 
Franka Lippert
Birgit Herrmann

Dezentrale Gleichstellungs -
beauftragte der Fakultät 3 
Simone Ginzler
Alexandra Reese

Dezentrale Gleichstellungs -
beauftragte der Fakultät 4
Claudia Glaser
Vivien Speck

Wahlergebnisse Senat Wahlergebnisse
Gleichstellungsbeauftragte

Ergebnisse der Fakultätsratswahlen

WAHLBETEILIGUNG IN DEN WÄHLERGRUPPEN:

Professoren/innen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 66,90%
wissenschaftl. Mitarbeiter/innen  . . . . . . . . . . . . . 46,50%
Sonstige Mitarbeiter/innen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 45,90%
Studierende  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12,00%

GLEICHSTELLUNGS BEAUFTRAGTESENAT

An der BTU Cottbus haben am 15.
Januar 2009 Wahlen zum Senat,
den vier Fakultätsräten sowie zu
den zentralen und dezentralen
Gleichstellungsbeauftragten statt-
gefunden. Die Mitarbeiterinnen und

Mitarbeiter sowie die Studierenden
der BTU haben bei der Senatswahl
insgesamt elf Senatsmitglieder
gewählt. Die Gruppe der Profes-
sorinnen und Professoren hat sechs
Vertreter gewählt. 

Die wissenschaftlichen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter entsen-
den zwei Senatoren,  ebenso erhal-
ten die Studierenden zwei Sitze.
Die sonstigen Mitarbeiter sind mit
einem Senator vertreten.

Auszeichnung 
für Ingrid Rumpf
Bundeswettbewerb wählt 
BTU-Studentin aus mehr als 
200 Nominierungen aus

BTU-Studentin Ingrid Rumpf ge-
hört zu den engagiertesten Stu-
dierenden Deutschlands. Dies be-
scheinigte ihr am 27. November
2008 Prof. Dr. Rolf Dobischat, Prä-
sident des Deutschen Studenten-
werks (DSW), vor mehr als 150 Gäs-
ten in der Humboldt-Universität
Berlin, wo bei der sie im Rahmen

der Preisverleihung des Bundes-
wettbewerbs „Studierende für Stu-
dierende“ den 3. Studentenwerks-
preis für besonderes soziales Enga-
gement erhielt.
Ingrid Rumpf ist Studentin im ach-
ten Semester des Studiengangs Ver-
fahrenstechnik der BTU Cottbus. Sie
erhielt den mit 750 Euro dotier-
ten Studentenwerkspreis für ihr breit
gefächertes Engagement in ver-
schiedenen Hochschulgremien und
ihren Einsatz für ein Umweltma -
nage mentsystem und die Einfüh-
rung des „Umwelteuro“. Ihre Kom-
petenz, ihr Durchhaltevermögen,
ihre Hartnäckigkeit und ihre hoch-
schul- und umweltpolitische Pas-
sion haben die Wettbewerbsjurys
beeindruckt. Das Engagement von
Ingrid Rumpf beruht auf Freiwil-
ligkeit. Sie ist von ihrem persön-
lichen Einsatz überzeugt und er-
wartet dafür keinen besonderen
Dank über eine monetäre Anerken-
nung. „Natürlich funktioniert das
alles nur, wenn sich die Uni auch
offen für die Ideen und Probleme
der Studierenden zeigt – dafür ha-
ben wir an der BTU Cottbus gute
Voraussetzungen.“ so die Preis-
trägerin.
Der vom Bundesministerium für
Bildung und Forschung (BMBF) ge-
förderte Wettbewerb, der 2007/2008
zum dritten Mal an allen Hochschu-
len Deutschlands ausgeschrieben
worden war, ist der einzige bundes-
weite Wettbewerb für sozial en-
gagierte Studierende. 

Ingrid Rumpf während ihres Aus-
landssemesters in Norwegen
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Der Rektor der Universität Wroc -
ław, Prof. Marek Bojarski, hat
am 15. November 2008 den 
Kanzler der Brandenburgischen
Technischen Universität Cott-
bus, Wolfgang Schröder, mit der
Jubiläumsmedaille der Univer-
sität Wroc ław, die zum 300-jäh-
rigen Bestehen der Breslauer
Alma Mater aufgelegt worden
war, in Anerkennung seines En-

gagements für die Zusammen-
arbeit beider Hochschulen aus-
gezeichnet.

Ehrendoktor für Prof. Knopp

Am 19. Januar wählte die Mitgliederversammlung des BTU-Fördervereins einen neuen Vorstand

Innovationsdynamik
und Innovatisierung

Promotionen
Fakultät 1: Mathematik, Natur-
wissenschaften und Informatik

Dr. rer. nat. Felix Rieper On the be-
haviour of numerical schemes in
the low Mach number regime
Dr. rer. nat. Tzanimir Vladimi-
rov Arguirov Electro-optical pro-
perties of dislocations in silicon and
their possible application for light
emitters

Fakultät 3: Maschinenbau,
Elektrotechnik und 
Wirtschaftsinge nieurwesen

Dr.-Ing. Lisbeth Rochlitz Entwick-
lung, Untersuchung und Modellie-
rung eines Mikroreformers als Teil
eines Systems zur netzfernen
Stromversorgung mit PEM-Brenn-
stoffzellen
Dr. rer. oec. Sabine Schmidt Die
Diffusion komplexer Produkte und
Systeme: Ein systemdynamischer
Ansatz
Dr.-Ing. Andrea Deflorio Distor-
tion Simulation of Cylindrical Body
Shape during Laser Beam Welding
Dr. rer. oec. Meline Karacoglu Er-
folgsfaktor Gründungsontrolling
Dr. rer. oec. Marko Queitsch Soft-
waregestütztes Management von
Innovationsprojekten in Unterneh-
mensnetzwerken: Empirischer Er-
folgswirksamkeitsnachweis und
korrespondenzanalytische Markt-
untersuchung und Realsimulation

Fakultät 4: Umweltwissen -
schaften und Verfahrenstechnik

Dr.-Ing. Ralf Pecenka Optimieren
der Reinigung von Hanffasern auf
Kammschütteln
Dr.-Ing. Hendrike Helbron Strate-
gic environmental assessment in
regional land use planning-indica-
tor system for the assessment of de-
gradation of natural resources and
land uses with environmental po-
tential for adaption to global cli-
mate change (LUCCA)

Uni Wrocław ehrt BTU Kanzler

Die feierliche Verleihung, bei der
auch der Kanzler der BTU Cottbus
ausgezeichnet wurde, fand im Rah-
men des 300jährigen Jubiläums der
Universität Wrocław  statt.
Die Universität Wrocław würdig-
te Prof. Dr. Lothar Knopp, Lehrstuhl
für Staatsrecht, Verwaltungsrecht
und Umweltrecht, der zugleich ge-
schäftsführender Direktor des Zen-
trums für Rechts- und Verwaltungs-
wissenschaften der BTU Cottbus ist,
in vielfältiger Hinsicht, wobei hier
nur Auszüge aus der Laudatio
wiedergegeben werden können:
Prof. Knopp hat große Verdienste
bei der Verbreitung der Errungen-
schaften der polnischen Verwal-
tungs- und Umweltrechtslehre in
Deutschland und anderen euro-
päischen Ländern. Als Ergebnis der
Forschungen der letzten Jahre des

deutschen und polnischen Teams
unter der Leitung von Prof. Lo-
thar Knopp und Prof. Konrad No-
wacki (BTU und Universität Wro-
cław), der Europa-Universität Vi-
adrina, sowie der Universitäten Łódź
und Opole, ist ein Buch erschie-
nen unter dem Titel „Polnisches Um-
weltrecht – Ausgewählte Texte mit
Erläuterungen für die deutsche
Wirtschaftspraxis”. Diese Bearbei-
tung wurde auf dem deutschen
Markt mit großem Interesse als Pio-
nierwerk aufgenommen. Sie ent-
hält die Übersetzungen einiger Dut-
zend Gesetze aus dem System des
polnischen Umweltrechts mit ihrer
Kommentierung, sowie die wich-
tigsten Bestimmungen der Verfas-
sung der Republik Polen und aus-
gewählter Gesetze des Verwaltungs-
rechts. 

Auf seiner alljährlichen Mitglieder-
versammlung wurde am 19. Ja-
nuar 2009 ein neuer Vorstand des
BTU Fördervereins gewählt. Als
neuen Vorstandvorsitzenden löst
Dr.  Hermann Borghorst, Mitglied
des Vorstandes Vattenfall Europe
Mining AG, Vattenfall Europe Ge-
neration AG & Co. KG, Dr. Eckhard
Dubslaff nach sechsjähriger Tä-
tigkeit ab. Prof. Daniel Baier vom
Lehrstuhl ABWL und Besondere des
Marketing und des Innovationsma-
nagement ist Stellvertreter. Die
Funktion der Schatzmeisterin über-
nimmt Jana Helbig, Teamleiterin

Personal Banking Deutsche Bank
Privat- und Geschäftskunden AG
in Cottbus. Als Schriftführer wur-
de Jörg Rohde, ehemals Commerz-
bank gewählt. Als Beisitzer unter-
stützen namhafte Persönlichkeiten
die Arbeit des Förderverein: Elke
Gräfin von Pückler, Dr. Norbert
Arndt, Managing Director Enginee-
ring Rolls-Royce Deutschland Ltd
& Co KG, Andreas Heinkel, Ge-
schäftsführer der Lausitzer Rund-
schau Medienverlag GmbH, Tho-
mas Heinze, Mitglied des Vorstan-
des der Sparkasse Spree-Neiße,
Hans-Joachim Waury, Vizepräsi-

dent der Handwerkskammer Cott-
bus. Der ehemalige Vorstandsvor-
sitzende bleibt dem Förderverein
als Beisitzer erhalten. 

Förderverein hat neuenVorstand  

Der Förderverein der BTU Cottbus
e. V. unterstützt Aktivitäten und
Projekte der BTU Cottbus. 
Auf seine Initiative hin ist der 
KinderCampus ins Leben gerufen
worden, der sich großer Beliebtheit
in Stadt und Region erfreut. 
Der Förderverein freut sich über
neue Mitglieder. 
Informationen unter: 
www.tu-cottbus.de/foerderverein 

Prof. Dr. Günter Spur sprach am 12.
November 2008 an der BTU über In-
novatisierung

Das Gütesiegel „Made in Germany“
wird weltweit mit dem hohen Leis -
tungsstand deutscher Technologien
verbunden. Durch den globalen
Wettbewerb forschungsintensiver
Erzeugnisse entsteht jedoch zuneh-
mend ein Innovationsdruck auf den
Produktionsstandort Deutschland.
Der Vortrag von Prof. Dr. Günter
Spur am 12. November 2008 an
der BTU, dem Gründungsrektor
und mit einer der Gründerväter der
Deutschen Akademie für Technik -
wissenschaften, ging der Frage
nach, wie technologische Innova-
tionen entstehen und wie sie gezielt
gefördert und vorangetrieben wer-
den können. Grundlage für Inno-
vationen ist nach Prof. Spur der un-
gebrochene Erfindergeist der Men-
schen in unserem Land, verbunden
mit dem Anspruch, Produkte höchs -
ter Qualität herzustellen. Ein we-
sentlicher Beitrag für einen wirt-
schaftlichen Aufschwung wird da-
bei durch die produktive Umset-
zung von Forschungsergebnissen
in wettbewerbsfähige Produkte und
Prozesse erwartet. Technologische
Innovationen sind Triebkräfte des
ökonomischen Systems. Die Glo-
balisierung der Märkte macht es
volkswirtschaftlich notwendig, die
regionale Innovationsfähigkeit zu-
kunftsorientiert zu stärken. Es gilt,
ein Innovationsbewusstsein zu
schaffen. Insbesondere im Bereich
Forschung und Entwicklung ist ein
gezieltes Innovationsmanagement
aufzubauen, das auf eine perma-
nente Erneuerung technologischer
Innovationsprozesse zielt. Es geht
dabei nicht nur um die Anpassung
der organisatorischen Strukturen,
sondern auch um die Aktivierung
aller Kreativpotenziale für innova-
tives Handeln. Ebenso sollte staat-
liche Innovationspolitik Anreize für
eine Ausrichtung der Industrie auf
neue, strategisch bedeutsame Tech-
nologiefelder mit Schlüsselfunktio-
nen entwickeln.

Die Universität Wrocław hat am 15. November 2008 Prof. Lothar Knopp 
die Ehrendoktorwürde ihrer Universität verliehen
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Tagung zur Mauer
und Grenze
11./12. Mai 2009 in Berlin, 
Akademie der Künste, Pariser Platz

20 Jahre nach ihrem Fall steht die
„Berliner Mauer“ im Mittelpunkt
einer Tagung, die vom Deutschen
Nationalkomitee für Denkmal-
schutz in enger Zusammenarbeit
mit dem Lehrstuhl Denkmalpfle-
ge der BTU, Prof. Dr. Leo Schmidt,
vom 11. bis 12. Mai 2009 veran-
staltet wird. Weitere Mitveranstal-
ter sind die Stiftung Berliner Mau-
er sowie die Akademie der Kün-
ste, in deren Gebäude, direkt am
ehemaligen Todesstreifen neben
dem Brandenburger Tor, die Ta-
gung stattfindet.
Inhaltlich geht die Tagung von ei-
nem Forschungsprojekt aus, das
der Lehrstuhl Denkmalpflege mit
dem Institut für Zeitgeschichte und
dem Militärgeschichtlichen For-
schungsamt betreibt. Eine erste zu-
sammenfassende Publikation der
Ergebnisse des DFG-geförderten
Projektes, das seit Mitte 2007 läuft
und kürzlich bis Ende 2010 verlän-
gert wurde, wird am Vorabend der
Tagung in den Räumen des Bundes-
tages präsentiert.
Die Tagung führt Forscher aus der
Denkmalpflege und aus der Zeit-
geschichte zusammen, um die viel-
fältigen Facetten der Grenzanla-
ge zu beleuchten. Thematisiert wer-
den auch Fragen des Umgangs mit
den erhaltenen Resten: insbeson-
dere das nicht ganz spannungsfreie
Verhältnis von Denkmalpflege 
einer seits und Gedenkstättenarbeit
andererseits, vor allem bei der Prä-
sentation und Vermittlung dieses
Geschichtsdenkmals.

Kunst in der Architekten-Ausbildung

Bis zum 29. März 2009 ist im Kunst-
museum Dieselkraftwerk Cottbus
die Fotoausstellung „Mit Abstand
– Ganz nah. Fotografie aus Leip-
zig“ zu sehen.  Die Ausstellung gibt
mit Werken von 25 Künstlern, die
alle an der Hochschule für Grafik
und Buchkunst ein Studium absol-
viert haben, einen Überblick zur
Leipziger Fotografie seit den spä-
ten 1970er Jahren bis in die un-
mittelbare Gegenwart hinein. Aus-
gehend von der Sammlung Foto-
grafie des Kunstmuseum Diesel-
kraftwerk Cottbus werden markan-
te Werke ostdeutscher Fotokunst
vorgestellt und exemplarische Ar-
beiten der nachrückenden Künst-
lergeneration(en) seit 1990 gezeigt.

Fantasievolle studentische Arbeiten zum Thema "Körpererweiterung"

Die Künstlerischen Gestaltungslehrstühle der Architekturfakultäten TU Kaiserslautern, RWTH Aachen, 
Leibnitz-Universität Hannover, Universität Stuttgart und BTU Cottbus bilden erstmalig ein Netzwerk 

zur Notwendigkeit des Künstlerischen Handelns innerhalb der Architekten-Ausbildung

Third International Congress on
Construction History, 20-24 May
2009, Cottbus, Germany
Following the success of the con-
gresses in Madrid (2003) and Cam-
bridge (2006), the Brandenburg
University of Technology Cottbus
invites scholars, engineers and the
interested public from all over the

world to the Third International
Congress on Construction Histo-
ry in May 2009. Among paper and
poster sessions, keynotes and pa-
nel discussions there will be plen-
ty of time and opportunity to of-
fer what a modern construction
history needs: a vivid forum for
the exchange of ideas and expe-

rience among international scho-
lars, students, as well as practi-
cing engineers and architects.
The Congress will be hosted by the
Chair of Construction History and
Structural Preservation, repres-
ented by its director Prof. Wer-
ner Lorenz.
www.ch2009.de/home

Weitere Informationen: 
www.tu-cottbus.de/ibk/dmp

Mit Abstand – Ganz nah

Jens Rötzsch, Aus: 
Protokoll-Strecken, 1987-1991; 

Leipzig, August 1987

Gestaltungs-Lehrende der Hoch-
schulen RWTH Aachen, Leibnitz-
Universität Hannover, Universität
Stuttgart, TU Kaiserslautern und
BTU Cottbus stellen erstmals ge-
meinsam Studierendenarbeiten
vom 11. bis 14. Februar 2009 in
der Architekturgalerie der TU Kai-
serslautern aus

Die Künstlerischen Gestaltungslehr-
stühle der Architekturfakultäten der
Technischen Universität Kaisers-
lautern, der RWTH Aachen, Leib-
nitz-Universität Hannover, Univer-
sität Stuttgart und BTU Cottbus ste-
hen seit 2007 in kooperativem Aus-

tausch. Ziel dieser in Deutschland
erstmaligen Initiative ist die Grün-
dung eines Netzwerks der Gestal-
tungslehrenden, um die grundle-
gende Bedeutung und die Notwen-
digkeit des Künstlerischen Handelns
innerhalb der Architektenausbil-
dung öffentlich und bewusst zu ma-
chen. 
Die derzeit noch kleine Gruppe an
ProfessorInnen führte im Sommer-
semester 2008 unter dem gemein-
samen Thema „Körpererweiterung“
plastische Gestaltungsübungen im
Grundstudium/Bachelor durch, de-
ren Konzeptionen sich entsprechend
der künstlerischen Haltung der

Lehrstuhlinhaber unterscheiden. So
verschieden sich die Aufgabenstel-
lungen in Titel und Technik darstel-
len (Knie zum Anziehen, Nase frei!,
Hals über Kopf, Zwischen Haut und
Haus), so deutlich ist an den Ergeb-
nissen ablesbar, was den Interpre-
tationen des Themas gemeinsam
ist: Über die Auseinandersetzung
mit dem eigenen Körper als schein-
bar bekannter Größe konnten sich
die Studienanfänger neue Sicht-
weisen auf Formzusammenhänge
und Formgesetze erschließen und
sich dabei Grundwissen über plas -
tische Materialien und Techniken
aneignen.
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